
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis vierzehntägig 1,10 Mark, fällig bei Abholung frei us.
Abholerkarte wöchentlich 59 Goldpfennig. Poſtbezug monatlich (Nach
forderungsrecht vorbehalten). Einzelnummer 15 Goldpfennig, bei 8 Seiten

20 Goldpfennig, Sonnabends 25 Goldpfennig.
Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher
keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des

Bezugspreiſes.

Geſchäftshaus: Kleine Ritterſtraße 3.
Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetragener Verein)

Kreis Mitteldeutſchland.

Zwei Reden.
Es ſind geſtern zwei Reden im Reiche gehalten worden, die gehört

werden müſſen: der Rechenſchaftsbericht des Reichskanzlers und Hitlers
Rede vor Gericht.

Der Reichskanzler ſprach ſachlich und knapp, eine Fülle
Material in kurzer Zeit zuſammendrängend. Hitler ſprach drei
einhalb Stunden rhetoriſch, donnenrd und ſäuſelnd, mit Aufwand aller
redneriſchen Mittel, und gab ein buntes Gemiſch von politiſcher
Thevrie, Raſſenlehre, eigener Biographie, Revolutionsgeſchichten und
anklagender Darſtellung des Novemberputſches.

Ein Gegenſatz zwiſchen beiden Rednern, wie er charakteriſtiſcher
nicht gefunden werden kann. Der Kanzler redet unter der Laſt der
Verantwortung, aber mit dem Freiheitsgefühl erfüllter Pflicht. Sein
Rechenſchaftsbericht iſt zugleich eine Forde rung und Warnung.
Nicht zerſtören, was im Intereſſe der wirtſchaftlichen Rettung an
Notmaßnahmen beſtehen bleiben muß! Keine Wahlagikation, ſondern
Staatspolitikl. Wo es ſein muß, haxte, rückſichtsloſe Staatspolitik!
Nur jetzt kein parlamentariſches Gezänt, keine Parodie der Demokratie;

beſſer aushalten und auch die unvollkommene Löſung der Auflöſung

borgezogen, die unaufhaltſam iſt, fällt die Beherrſchung der Geldlage
fort. Konzentration auf dieſen einen Punkt, Selbſtbeherrſchung in
der UÜbergangszeit.

Mit Feſtigkeit kündigke Marx an, daß der Reichstag aufgelöſt
wird, wenn er gegen dieſe Notmaßnahmen vorgeht.

So ſprach er als der Hauptträger der Realpolitik, die in ſchwerer
Zeit unter Opſern zu übernehmen er und die Reichsminiſter den
Mut hatten (wie ſchwer das iſt, wird ſelten anerkannt; am wenigſten

von den Oppoſitionellen, die zur eigenen Übernahme der Verantwortung
den Mut nicht haben; es ſei nur daran erinnert, daß die Männer
der Wirtſchaft ſich ſtets ſcheuen, den Poſten eines Finanz- oder
Wirtſchaftsminiſters zu übernehmen!). Die kurze, inhaltsſchwere Rede

von Marx iſt als Rechenſchaft und politiſche Forderung an die Nation
ein Zeitdokument aus den Kreiſen, die wiſſen, worauf es real
politiſch ankommt, die keine Politik der Programme und Utopien und
Agitationen treiben, ſondern angeſichts bitterſter Volksnot: Tat

Veräntwortungspolitik, Staats

icher

es

Männer mit ſolchen verwirrten Anſichten meinten mit einem „Zug
gegen Berlin“, gegen die „marxiſtiſche Reichsregierung“, in der am

9. November ſchon kein einziger „Marxiſt“ mehr ſaß, das „Reich zu
retten“, meinten mit einem innenpolitiſchen Reinigungskrieg etwas
auszurichten gegen eine wafſenſtarrende Auslandswelt; die meinten,
es verankworken zu können, die Brandfackel ins Land zu werfen!

Warten wir den weiteren Verlauf des Prozeſſes ab, der aller
dings wohl gerade bei entſcheidenden Wendungen unter Ausſchluß
der Offentlichkeit ſtattfinden wird (nicht vollſtändig, wie eine geſtrige
Mittagsmeldung beſagte)

So ſtehen dieſe beiden Reden gegenander: unrhetoriſch, ſachlich
tiefernſt die eine, rhetoriſch, utopiſch, unklar und leidenſchaftlich
die andere.

Kann es einen Zweifel geben, wo das wirkliche Führertum
liegk? Die Frage geht an das Volk, das wählen ſoll, wählen muß

zwiſchen beiden Richtungen. B.
In der Pfalz.

Franzsſiſcher Judasſold für die Separatiſten.
Speyer, 27. Febr. (T. Das Regierungsgebäude in Speyer

wird heute der rechtmäßigen pfälziſchen Kreisregierung zurückgegeben.
Die Separgtiſten ſind jetzt bis auf 50 Mann abtransportiert worden.
Von den Mannſchaften erhielt jeder Verheiratete 250 Frunken und jeder
Unverheiratete 200 Franken bei der Entlaſſung. Das Geld wurde von
den Franzoſen zur Verfügung geſtellt.

Eine neue Ordpnnanz der
Koblenz, 27. Febr. (T. Durch eine neue Ordonnanz der

Rheinlandkommiſſion Nr. 245 werden Vereine verboten, deren Ziele
und Tätigkeit ſich gegen die öffentliche Ordnung, die Sicherheit und
Unterbringung der Beſatzungstruppen richten. Mitgliedern ſolcher Ver
eine wird eine Geldſtrafe bis zu 2000 Goldmark und eine Gefängnis
ſtrafe oder eine dieſer beiden Strafen angedroht, wenn es ſich um Ver
eine handelt, die eine geheime Tätigkeit entfalten oder ihre Tätigkeit
auf das beſetzte Gebiet ausdehnen, obwohl iſie außerhalb desſelben
ihren Sitz haben, ſoll die Strafe auf das Doppelte erhöht werden.
Wer einem Verein angehört, der Anſchläge auf das Leben der Mit
menſchen organiſtert oder die Sicherheit der Beſatzungstruppen ge
ährdet, wird mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Goldmark und Gefängnise bis zu zehn Jahren, im Falle einer Verſchwörung zu lebens
länglicher Haft verurteilt werden.

t

De Metz entzieht ſich der Verantwortung.
Speyer, 27. Febr. (T.u.) Die Repreſſalten, welche die fran

e Beſatzung macht gegen die Pfälzer ergriffen hat, die zur Selbſt
hilfe gegen die Sevaratiſten ſchritten wurden vom Vorſitzenden des
Kreisausſchuſſes, Bayersdörffer, in der Beſprechung der fälziſchen
Kreisregierung mit den pfälziſchen Preſſevertreden eingehend ſprachen
General d Metz ſucht die Verantwortung für die Repreſſalien dadurch
abgulehnen, daß er den Dualiemus zwiſchen den militäriſchen Stellen
und den zivilen Verwaltungsſtellen dafür verantworklich macht. r

habe jedoch eine Jnkervention bei der Rheinlandkommiſſion zugeſagt
Der ſtellvertretende Regierunge präſident Stähler trat der Auffaſſung
der franzöſiſchen Militärs entſchieden entgegen, daß es in der Pfalz
Geheimorganiſationen gebe, die die Sicherheit der Beſatzungstrußven
efährdeten. Bei dieſer Gelegenheit ſtellte der Regiexungsdirektor Iſt
aß die Pfälzer Kreisregierung nicht unter dem Homnmando der Ge

ſchäftsſtelle der Regierung der Pfalz in Heidelberg. ſtehe, ſondern direkt
mit den bayeriſchen Regierungsſtellen zuſammengrbite. Die Geſchäſts
ſtelle in Heidelberg werde in dem Augenblick aufhören, ſobald die aus
gewieſenen pfälziſchen Regierungsmitglieder ihren Dienſt in der Pfalz
wieder aufgenommen hätten.

Rheinlandkommiſſion.
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Veneſte Nachrichten
für Stadt und Kreis Merſeburg

Am häuslichen Herd
Amtsblatt der Stadt Merſeburg

Das Leben im Bild, zigbeilage
und dem zwanglos erſcheinenden Chroniſt von Merſeburg

Anzeigenpreiſe Für den achtgeſpaltenen Millimekerraum 7 Goldpfennig;
im Reklameteil 28 Goldpfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 21 Goldpfennig Aufſchlag. Vei Amrechnung in Papitermark
iſt der amtliche Goldmarkkurs des Zahlungsta ges maßgeblich.
Familienanzeigen beſonders ermäßigt. Rabatt

nach Tarif. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit.
Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags.
Fernruf: Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 466.

Poſtſcheckkonto: Leipzig 39 070.
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Her Reichskanzler appelliert an die

Berlin 27. Febr. (Priv.-Telegr.)
Zu Beginn der geſtrigen Reichstagsſihung erſolgte die Regierungs

erklärung:
Reichskanzler Marx:

Am 8. Dezember v. Js. hat der Reichstag durch das Ermächti
gungsgeſetz der Peichsregierung die Vollmacht erteilt, Maßnahmen zu
treffen, die im Hinblick auf die wachſende Not von Volk und Reich
dringend erforderlich waren. Drei Ziele, untrennbar voneinander
waren es die damals allen denen, denen es ernſtlich darum zu tun
war, Reich und Volk vor dem drohenden Verfall zu retten, als er
ſtrebenswert vor Augen ſtanden: Veibehaltung des Währungsſtandes,
wie er durch die vom Kabinett Streſemann eingeleiteten Reformen
geſchaffen worden war ferner Bilanzierung des 1924 vorzuſegenden
Etats und endlich die Wiederbelebung der Wirſſchaft. Ausgerüſtet mit
dieſem Ermächtigungsgeſetz hat dann die Regierung eine große Zahl
von Weorhnungen erlaſſen, die ſich faſt auf alle Aufgabenkreiſe des
Staates erſtrecken.

Als eine für unſer Wirtſchaftsleben beſonders bedeutungsvolle
Tatſache ſtelle ich feſt

Die Mark iſt ſeit Mitte November v. Js. bis heute guf derſelben
Werthöhe geblieben.

Der Haushalt, wie er, wenigſtens in rohen Umriſſen, den von der
Reparationskommiſſion entſandten Sachverſtändigen vorgelegt werden
konnte balanciert hinſichtlich der inneren Ausgaben des Reiches,
Fern unter ſchweren Vorausſetzungen, deren wichtigſte die freie
Verfügung über die Steunern und Zölle auch des Rhein und Ruhr
gebietes iſt. Leider konnten die Erfolge, die wir aufzuweiſen haben,
nur erreicht werden durch ungemein harte, ja man kann ſagen

rückſichtsloſe und tiefeingreifende Maßnahmen.
Jch denke hier in erſter Linie an die Perſonglabbauverordnung.
denke ferner an die Feſtſehung außerordentlich geringer Goldgehälter
für die Beamten, an die Verlängerung der Arbeitsgeit, an die Frage

der Aufwertung uſw. nDie Reichsregierung hat, obwohl menſchliches Empfinden häufig
dem widerſtebte, unentwegt den Weg der Pflicht eingehalten.

Deſſen können wir uns verſichert halten: Geraten wir noch einmal
in eine Jnflation, dann iſt auch der ſteilſte und ſteinigſte Rückweg zu
einer Konſolidierung unſerer Verhältniſſe verſchloſſen, dann iſt jeder
weitere Verſuch, unſere Mark zu ſtabaliſieren, vollkommen aus
geſchloſſen, dann iſt unſere Wirtſchaft ruiniert und damit das Schickſal

unſeres Volkes beſiegelt. ekich wird ohne eine Beſſerung unſerer außenpoſitiſchen Lage
e
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Wirtſchaftkiche Sachverſtändige der in der Reparatiypns kommiſſion
vertetenen Länder ſowie der Vereinigten Stagten von Amerika haben
eine Unterſuchung der deutſchen Zahlungsfähigkeit vorgenommen

Das Reparationsproblem iſt Deutſchlands Schickſalsfrage:
es iſt von uns bei den zahlreichen bisherigen Verſuchen, dieſe Frage
zu löſen, ſtets als verhängnisvoll empfunden worden, daß dieſes
Problem überwiegend von der politiſchen Seite aus angefaßt
wurde. Daher begrüßen wir es, daß endlich Wirtſchaftsführer mit der
Prüfung der Reparakionsfrage betraut wurden, und ſehen ihrer Ent
ſcheidung, wenn auch ohne übertriebenen Optimismus, ſo doch mit der
Zuverſicht entgegen, die ſich auf die Urteilskraft und das mpraliſche
Verantwortungsgefühl von Männern dieſer Größenordnung gründet.

Jn die Volksvertretung ſetze ich das Vertrauen, daß ſie das Vor
gehen der Regierung billigen wird, wenn ſie ohne Vorurteil die von
der Regierung erlaſſenen Verordnungen unter dem Geſicht shunkte der
großen Ziele, die ich darlegen konnte betrachtet und beurteilt

Es iſt nicht eine Laune der Regierung, ſondern ein Ausfluß
ernſten und ſtarken Pflichtwillens, wenn die Reichsregierung hiermit
durch mich die Erklärung abgibt, daß ſie den Beſtand ihres ganzen
Reformwerkes gefährdet und gar vernichtet ſieht, wenn auch nur eine
von dieſen ſeitens der Reichsregierung als unumgänglich bezeichneten
Verordunngen burch den Reichstag auſgehoben oder weſentlich ver
ändert würde. Sie erklärt, daß ſie angeſichts der Bedeutung deſſen,
was auf dem Spiele ſteht, bei Annahme eines Auſhebungsanfrages
ſich genötigt ſehen würde, die nach ihrer Anſicht pflichtmäßigen Folge
rungen zu ziehen und beim Herrn Reichspräſidenten

eccceeeeeeegeee e

Redezeit war auf
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London, 27. Fehr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitnng.) Nach der „Times“ beſchäftigt man ſich in amerikaniſchen
Regierungskreiſen mit den Bedingungen, unter denen Amerika bereit
ſein würde, auf einer internationalen Wirtſchaftskonfereng vertreten
zu ſein, die ſich mit den Berichten der Sachverſtändigen und der
Löſzing der Repargtionsfrage zu vefaſſen hätte. Amerifa würde eine
ſolche Konferenz nicht ſelbſt einberufen, ſondern die Initiative hierzu
und für die Aufſtellung eines Programms der engliſchen Regierung
überlaſſen. Aus diplomatiſchen Mitteilungen hat das Waſhingtoner
Kabinett den Eindruck gewonnen, daß Frankreichs gegenwärtige Hal
tung die Möglichkeit einer Löſung der Reparationsſrage in Ausſſcht
ſtelle, ſo daß die Beratungen einer ſolchen Konferenz Ausſicht auf Er
forg hätten.

Keine Deutſchen auf der Jnfel Rö.

Paris, 27. Jebr. (TU.) Der „Petit Pariſien“ ſtellt entgegen allen
anders-lautenden Meldungen ausdrücklich feſt, daß auf der Jnſel Ré
keine Deutſchen ſich anfhalten. Von deutſcher Seite war behauptet wor
den, daß Verurteilte aus dem beſehten Gebiet nach dieſer Inſel trans
portiert worden ſeien.

Monſgnore Teſta bei den volitiſchen Gefangenen.

Pirmaſens, 27. Febr. (TU) Am vergangenen Sonnabend
traf der päpſtliche Delegat Monſionore Teſta hier zu einem kurzen
Beſuche ein. Er hatte mit Pfarrer Dr. Weſß eine kurze Beſpre
worauf er nach Zweibrücken weiterreiſte. Dort beſuchte
Teſta n. a. Sie politiſchen Gefangenen im Landgerichtsgefs
in der Gefangenenanſtalt. Am gleichen Tage ſuhr der päpf
gat nach Kaiſerslautern weiter.

Mieum-Vertrüge mit einere re
Paris, 27.

„Oenvre“ meldet 9
Möglichkeit ins Auge ge
Entſpannung in der Re
dings mit den Jnduſtr

50. Jahrg
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nahmen handelt. Dasſelbe gilt auch von der Annahme von Jnitigtiv
anträgen, die eine weſenkliche Abſchwächung der von der Reichs
regierung als lebenswichtig bezeichneten Verordnungen bedeuten wür
den. Die Regierung fordert mit aller Entſchiedenheit das Hohe Haus
auf, ſolche Ankräge, die bereits geſtellt worden ſind, zurzeit abzulehnen

Jch ſage ausdrücklich „zurzeit“, denn es handelt ſich bei allen auf
Grund des Ermächtigungsgeſetzes erlaſſenen Verordnungen um ſog
Not verordnungen. Jhre Gelkungsdauer iſt ſo lange bemeſſen, bis
dieſe Not einigermaßen behoben iſt. Alsdann iſt die Regierung durch
aus gewillt, die Aufhebung oder auch die Verbeſſerung der
lebenswichtigen Notverordnungen vorzunehmen oder zuzulaſſen,

Zurzeit wird die Regierung jede Veränderung des durch den Er
laß der Verordnungen geſchaffenen Zuſtands als für das Geſamtwohl
von Reich und Volk bedenſlich und deshalb unmöglich ablehnen, eine
Veränderung, die das erreichte Ziel: die Stabiliſierung unſerer Wäh
rung und die Balancierung des Etats in Frage ſtellt. Die Reichs
regierung wird ſich mit aller Entſchiedenheit einem dahingehenden Be
ginnen widerſetzen und alles, was in ihren Kräften ſteht, tun, um es zu
verhindern.

Die Reichsregierung muß ferner auf das dringendſte verlangen, daß
von der Beratung der einzelnen auf die Abänderung lebenswichtiger
Verordunngen gerichteten Anträge in Reichstagsausſchüſſen Abſtand ge
nommen wird.

Die Reichsregierung erklärt ſich jedoch bereit, in eingehenden inter
fraktionellen Verhandlungen mit den Parteien über die einzelnen Be
ſtimmungen der Vorlage zu beraten

Es geht nicht um zugkräftige Wahlparolen
es geht um Leben und Sterben unſeres Volkes

Die Regierung ſcheut ſich nicht, vor Volk und Geſchichte die volle Ver
antwortüng für ihre Taten zu übernehmen in dem Bewußtſein, daß
alles, was ſie getan hat, dein Wohl von Reich und Volk, dem Beſtehen
der deutſchen Nation, der Rettung vor dem Untergang dienen ſollte!“

Die Reichstagsdebatte.
Nach dem Reichskanzler, deſſen Rede das Haus zwar mit Jntereſſe,

aber ohne ſtark zur Schau kommende Ankeilnahme gehört hatte, kam
als erſter Redner für die Sozialdemokraten der Abg. MüllerFranken
und man hatte faſt den Eindruck, daß ſeinen Ausführungen mit größerer
Spannung entgegengeſehen wurde, als der Regierun Serklärung. Die

nfhiertel Stunden Serkängerk und der-ſsgzialbeno-
kratiſche Sprecher füllte dieſe Zeitſpanne auch vollkommen aus. Auch
er beſleißigte ſich größter Sachlichkeit und vermied in ſeinen Dar
legungen alles, was auf eine Kampfanſage oder auf Ultimgtum
hinauslaufen könnte. Er betonte zwar eingangs, daß auch die Ausſicht
auf eine Reichstagsauflöſung ſeine Partei nicht. an ſachlicher Sin
Se zu der Regierungspolitik behindern werde, und daß dieſem

eiſpiele hoffentlich alle Fraktionen folgen würden. Gleichwohl aber
war ſeine Rede in breiten Teilen eine n und Unterſtreichung
deſſen, was die Auffaſſung der Regierung iſt. Allerdings forderte er
in dem zweiten Teil ſeiner Darlegungen, die von einer politiſchen Aus
ſchau ſich auf das Spezialgebiet der Verordnungen wandten, für den
Reichstag nach dem Ablauf des Ermächtigungsgeſetzes das Recht, deſſen
Verordnungen zu überprüfen und wo es nötig ſei, abzuändern. Be
otiders bemängelte er, daß die Ermächtigung auf Koſten ſozigler und
kultureller Belange zu ſparen verſuchte, in zweiter Linie kritiſierte er
unter Beibringung ausführlichen Makerials die Verordnungen auf dem
Gebiet der Rechtspflege und zum dritten wandte er ſich eindringlich
und mit gewiſſer Schärfe gegen die weitere Aufrechterhaltung des Aus
nahmezuſtandes. Eine ſolche kritiſche Behandlung. wie ſie dem Par
lament zuſtehe, vertrügen nach ſogialdemokvatiſcher Auffaſſung die Ver
ordnungen durchaus, ohne daß damit die Währung gefährdet würde,
und nach Ablauf des Ermächtigungsgeſetzes ſei es Zeit. dem Reichstag
für dieſe Arbeit die Bahn frei zu geben. Nach dem Sozialdemokraten
ſprach als erſter der Peſſork miniſter Reichsarbeits miniſter Dr.
Brauns, der die Regierung gegen den Vorwurf veteidigte, daß ſie
kilturelle und ſogiale Aufgaben vernachläſſtge, um auf dieſem Gebiete
Erſparniſſe zu erzielen. Er gab einen Uberblick über die Sozialvolitik
ſeit dem Kriegsende und über das, was die Regierung geſchafft hat
und weiter beabſichtige. Gegen den Verdacht einſeitiger Orienkterung
dieſer Maßnahmen wehrte er ſich mit aller Entſchiedenheit. (Verdaguny
der Sitzung auf morgen 2 Uhr.)

a

tigkeitsdauer des Vertages bis zum 15. April 1925 feſtgeſetzt mit dem
Bemerken, daß der Vertrag bis zum 15. Februar 1925 ernenert werden
ſoll, wenn bis dahin nicht ein allgemines Reparationsgbkommen mit
der deutſchen Regierung erfolgt iſt.

Am die Militärtontrolle.
aFraußreich und die Vorſchläge Macdonalds.

Paris, 27. Febr. (T.U.) Die neue engliſche Note zu der deut
ſchen Abrüſtungsfrage bildet das Pariſer Tagesgeſpräch. Das Schrift
ſtück befindet ſich zur Zeit in den Händen des Marſchalls Foch. Ob
Frankreich auf den Vorſchlag Ramſay Macdonalds, die Miſſion Nollet
abzuberufen und dafür

ein interalliiertes Garantiekomitee einzuſetzen,
eingehen wird, läßt ſich zur Zeit auch noch nicht im Entfernteſten ſagen.
Die Entſchlüſſe der franzöſiſchen Regierung hängen in erſter Linie
von dem Gutachten ab, das Marſchall Foch vorausſichtlich erſt in
einigen Tagen formulieren wird. Am Quai d'Orſahy äußert man
ſich nach vor ſehr zurückhaltend. Man beſätigt jedoch, daß derengliſche Standpunkt in der ſtungsfrage Deutſchland ſich der

chen Auffaſſung bereits ſehr ſtark angenähert habe. Ein grund
Einvernehmen über die Wiederaufnahme der Militärkontrolle
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Solange anhilt, bis er die Loge zu räumen gezwungen war
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Außenpolltiſche Aberſcht.
Kakowskls Kreditverhandlungen in London.
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Nach v. Kahrs Abſchied

Der bayeriſche Generalſtaatskommiſſar v. Kahr dankte ab. Da
iſt es intereſſant, zu beobachten, wie dieſelben „Politiker“, die ihm
laut zugejubelt haben, ſolange er am Ruder war, ihm einen Fußtritt
nach dem anderen verſetzen, ſeit ſeine Beſtrebungen geſcheitert ſind.
So ſchrieb vor einigen Tagen der deutſchnationale Reichstagsabg.
Dr. Strathmann, Proſeſſor der Theologie an der Univerſität
Erlangen:

„Mit dem Namen v. Kahr verbanden ſich viele Hoffunungen.
Dieſe Hoffnungen ſind dahin. Das Vertrauen iſt verloren. Die
Empörung iſt nachgerade allgemein

Noch intereſſanter iſt die Haltung des Berliner Lokal-Anzeigers“,
iſtertſten den zweiten Bisder ſeinerzeit mit am lauteſten und begeiſte

ein Sonderberichterſtatter dieſes Blattes
2 r r

marck“ begrüßte etzt weiß
aus München ides zu bexichten:

ſtaatskommiſſar und ſein General. Man muß be
Leute auf den Straßen, die Fahrgäſte in der Tram,kennen, daß die

daß ſie alle ſich offen darüber freuen, Sehr ofſen. Hier
kann kein Zweifel ſein. Und das weiß auch Herr v. Kahr. Man
teilte mir mit, daß er vor kurzer Zeit einmal im Staatstheater er
ſchien, und daß daraufhin ein derarkig bösartiger Lärm einſetzte, und

Es gibt einen tragiſchen Fehler, den dieſer Staatsmann beging.
Dieſer Fehler allein war entſcheidend. Die ſtiliſtiſch holperige, inner
lich und äußerlich un echte Elegie, die Kahr in ſeinem hieſigen
Moniteunr heute erſcheinen läßt, iſt ein geradezu peinliches, quälendes
Vorbeigerebe. Der Generalſtaatskommiſſar hat es nicht zu verhindern
verſtanden, daß die Münchener Bevölkerung und darüber hinaus das
anze bayeriſche und deutſche Volk den Einbruck eines klaren Treuruchs bekamen Dreher aber verzeiht kein Volk, ganz gleich, wie

die Dinge in Wirklichkeit zu begründen ſind. Das Volk iſt wie die
Frau und das Kind. Seine Erwägungen ſind primitip, einfältig,
aber durchſchlagend. Mit elementarer Gewalt vermag es ſeine Ge
ſinnungen zu wechſeln. Liebe verwandelt ſich in Haß, und ſo konnte
aus dem populären Kahr der beſtgehaßte Mann werden, der heute
nicht frei über die Münchener Straßen gehen darf.“

Die deutſchvölkiſche „Deutſche Zeitung läßt ſich heute aus München
einen Artikel von beſonderer Seite“ ſchreiben, in dem über Kahr
und ſeine Beteiligung an der Vorbereitung zum Novemberputſch fol
gendes geſagt wird

„Sein Amt nene Schöpferiſches, Selbſtändiges, ganz Neues
von ihm; er mußte alſo nach neuen, unverbrauchten, ſelbſtändigen
Gehilfen und Beraätern ſuchen. Das tat er nicht, ſondern er verfuhr
dabei nach der alten bureaukratiſchen Schablone und be
ging Mißgriff über Mißgriff in kleinen und großen Dingen. Das
war ſchon verhängnisvoll und erſchütterte das Vertrauen zu dem
Manne, von dem man erwartete dah er qus dem diktaturähnlichen
Amte die Volldiktatur machen würde. Es wurde erwartet, daß er
als geſchworener Gegner des parlamentariſchen Unweſens den baheri-

en Landtag auflöſen und auch das ſchließlich doch parlamentariſche
iniſterium beſeitigen würde. Je länger dieſe für die wirkliche
iktatur natürlich unentbehrlichen Maßnahmen ausblieben, um ſo

ſchwieriger wurde die Lage für ihn, und um ſo mehr geriet das Ver
trauen derjenigen, die wirklich wußten, was auf dem Spiele ſtand,ins Schwanken. Darüber kam der verhängnisvolle Monat November,
der 5 in den erſten Tagen den Generalſtgatskommiſſar vor wichtige
Entſcheidungen ſtellte, über die jetzt noch nicht re werden kann.

ie fielen in verneinendem Sinne aus und ſchufen wahrſcheinlich die
Vorausſetzungen für die Vorgänge vom 8. und 9. November, die
andernfalls wohl nicht hätten eintreten können. Hierin liegt wahr
ſcheinlich die weſentlich politiſche Schuld des Herrn v. Kahr, über die
erſt un Feſtſtellungen und Urteil möglich ſein werden.

Und ſo weiterl Wir haben nur zitiert. Sie ſtimmt nachdenk
S Haltung zu einem „Führer“, den man mit dem lautaſten

London, 25. Febr. (Tu.) Der diplomatiſche Mitarbeiker des
macht Angaben über Schritte, die Rakowski zur

rlangun re redite lehthin unternommen hat. Rakowski
nachdem die Anerkennung der ruſſiſchen Regierung durch bie Ar

eiterregierung nach Moskau brieflich mitgeteilt worden war mit vier
oder fünf ein en Bankiers geheime Beſprechungen abgehalten.
Er erkundigte ſich, ob er für Rußland nicht einen Kredit von 30 bis 50Millionen Pfund erhalten könne. Man antwortete ihm, daß ein n
Erſuchen der ruſſiſchen n er nur berückſichtigt werden könnte,
wenn dieſe die Anerkennung der Vorkriegsſchulden und der währenddes Krieges eingegangenen Schuldenverpflichungen England gegenüber

ausſpreche und ferner bereit ſei, die britiſchen Untertanen, deren Beſitz
von den Bolſchewiſten beſchlagnahmt wurde, zu entſchädigen. EinigeTage ſpäter zeigte Ralowski den betreffenden Perſonltchtetten ein aus

Moskau eingegangenes Telegramm, in dem ſtand, daß dieſe Anerken
nung von den Sowjets angenommen worden wäre.

Der nene engliſche Geſandte in Madrid.
Madbrid, 25. Februar. (TU.) Der neue engliſche Geſandte Sir

Rurbold hat dem König Alfons geſtern ſein er e infeierlicher Audienz erraten Außer General Primos de Rivera
waren zahlreiche ſpaniſche Würdenträger, ſowie das ſpaniſche Direk
korium vollzählig erſchienen. König Alſons und der neue Botſchafter
verwieſen in kurzen Anſprachen auf die freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Großbritannien und Spanien
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heiter der Lübecker Seeſchiffswerften haben den Hamburger
Schiedsſpruch, der eine neunſtündige Arbeitszeit vorſteht, abgelehnt.
Auf verſchiedenen Werſten verließen die Arbeiber geſtern und vorgeſtern
nach acht Stunden Arbeit die Werkſtätten. Die Werfbleitungen rließen
eine Bekannkmachung, wonach alle Arbeiter, die nur acht Stunden
arbeiten, als entlaſſen betrachtet werden.

Vom Londoner Streik wird gemeldet Da die Schauerleite noch
immer ſtreiken, wurde die Arbeit in den Docks geſtern nur Leilweiſe
aufgenommen

c

Der öſterreichiſche Geſchäftsträger Ubervrelchte dem Volkskommiſſa
riat des Rußern in Note, die den Beſchluß der öſterreichiſchen Regie
rung, normale diplotnatiſche und konſulariſche Beziehungen zur Sow-
jetunion herzuſtellen, mitteilt. So ſchreitet die Anerkennung Rußlands
fort. Geſtern hat auch der italieniſche Botſchafter Graf Manzoni ſein
Begleatbigungsſchreiben in Mosbau überreicht

Die Botſchaftderkonfereng wird heute um 4 Uhr zuſammenkreten und
n zweifellos mit der interalliterken Militärkontrolle in Deutſchland
eſchäftigen.

Der Auswärkige Ausſchirß des Abgeordnetenhauſes billigte die
Geſehesvorlage, zur Hilfe für die in Not befindlichen deutſchen uen
und Kinder zehn Millionen Dollar zu Uberweiſen.

Da es der franko rumäniſchen Luftſchiffahrtsgeſellfchaft nicht ge
kungen iſt, mit der Regierung zu einem Ubereinkommen zu
gelangen, wird die Luftlinie Paris Prag- Bubareſt nicht mehr über
Süddeutſchland, ſondern über die Schweiz und Oſlerreich auf der Linie
Straßburg- Bäſel-Jnnebruck geführt werden. Bekanntlich ſind im
porigen Jahre etwa 50 franzöſiſche Flugzeuge bei Notlandungen in
Deulſchland beſchlagnahmt worden.

e

Schließung einer franzöſiſchen Schule durch die Türken
London, 25. Febr. (TU.) Nach einer Meldung aus Konſtantinopel

haben die türkiſchen Behörden die franzöſiſche Schule in Adrianopel

geſchloſſen. eHYas Ende des engliſchen Docharbelterſtreißs.

Loudon, 26. Febr. (T. Die Delegiertenkonſerenz der
Dockarbeiter hat geſtern nachmittag in einer einſtündigen Bergtung
die neuen Löhnvereinbarungen angenommen und den Dodarbeltern
die Anweiſung erteilt, heute vormittag die Arbeit in allen engliſchen
Häſees wieder aufzunehmen.

ine weitere Niederlage der mexikaniſchen Rebellen.

Der Cruz, 26. Febr. (T. General Lopez hat die Auf
e bei Paſo del Macho geſchlagen. Die Aufſtändiſchen ver
ren 150 Mann an Token und Verwundeten. 3 Aufſtändiſche, die den
Rogierungekrupſpen in die Hände ſielen, wurden ſtandeeehtlieh er
ſchoſſen.

Die Regierungskriſe in Brüſſel
Brüſſel, 27, Febr. (T.U.) Die Abſtimmung über den fran

zöſiſch belgiſchen Wirtſchaftsvertrag am kommenden Mittwoch wird in
parlamentariſchen Kreiſen mit e Spannung erwartet. Miniſber
präſtdent Theunis unternimmt letzte ne um die Lage zu rektken.
Er wird bis zur entſcheidenden Kammerdebatte noch wichtige Be
ſprechungen mit den Fraktionen der Parteien abhalten. Jm Lager
der Sozialiſten iſt man bereits ſehr ſtegesbewußt. Man behauptet, daß
der Sturz des Kabinetts unabwendbar ſei. Der Führer der ſozialiſti
e Partei, Vandervelde, hat geſtern nochmals eine Rede gehalten,
n der er ſeine Bereitwilligkeit ankündigt, die Nachfolge der jetzigen
Regierung anzutreten.

t trauensvotum für die griechiſche Regierung.

e e e ehe 6 en ehat geſtern r die Abſtimmung in der Nationalverſammlu
ſtattgefunden Die Regierung erhielt 283 gegen 107 Stimmen der
Oppoſition. Venizelos hatte ſeine Freunde geſtern noch einmal auf
gefördert, für die Regierung zu ſtimmen.
Ploebiszils entſchieden. Die Regierung wird das Plebiszit durchführen
und verſpricht die unbehinderte Teilnahme aller Parteien. Es werden
drei Fragen geſtellt: 1. Belbehaltung der gegenwärtigen Dynaſtie;
2. Wahl einer neuen Dynaſtie; 3. Ausrufung einer Republik Die
Regierung wird für die Ausrufung einer Republik eintreten. Das
Plebiszit wird erſt im Mai dieſes Jahres durchgeführt werden.

Das Urteil im Marvokkanerprozeß.
Madrid 27. Febr. (T. Jm Marokkoprogeß wurde folgen

des Urteil gefällt General Cavalcanti wurde freigeſprochen, die übrigen
Angekla ein General und 2 Oberſten wurden zu Gefängnisſtrafen
verurtei

Hentſchland.
Zur 3. Gteuernotrerordnung.

Bexrlin, 26. Febr. (WTB.) Bei der Obligakionsſtener der

e Se

n e et aehennte gaeee e, a e
Damit die Frage des

unterliegen. Dieſe Befreinnen gilt unr inſoweit, als Grundſtücke ausſchließlich für re h ſür We enntzt ſind. Haſten gewerblich genutzte
Grundſtücke für die Schuldverſchreibungen, ſo iſt die Stenerpflicht ge
gehen. Dies wird vie in den nächſten Tagen erſcheinende Durch
führungsverordnung klarſtellen.

erhaftung eines kommuniſtiſchen Bürgerſchaftsmitglieds.
„Hamburg, 27. Febr. (T. Wie das Hamburger Echo“ be

richtet wurde gelegentlich einer geheimen Verſammlung in Neumünſter

et e n e n Lan e perZaſftet. Bei ſeiner Verhaftung er Po ſehr umfan 2Material in die Hände gefallen e e e
Deutſche demokratiſche Partel.

An die demokratiſche Jugend Mitteldentſchlands!
ren Demokratiſchen Jugend in Magdeburg wird uns ge

Freundel Auf nach Magdeburg! Rüſtet zum erſten mitteldeutſchen Jugendtag! Große Scharen et rer Republikaner
treffen am und 2. März in Magdeburg zuſammen, um dort
abermals ihr Bekenntnis zum freien, demokratiſchen, ſozialen Volks
ſtgat abzulegen. Die ſchwarzrot goldenen Farben, die uns ſo heilig
heilig geworden ſind, werden leuchten, wenn wir bei unſerem Bekennt
nis aufſchauen zu unſeren großen Führern Friedrich Naumann undWalther Kathenaul!

g Das Programm der Tagung
onnabend, nachm. 5 Uhr Vertreterſitzung für alle mitteldeutſchen Bünde (im Alten Friß“, Serunerſete 9, wo auch alle

übrigen Veranſtaltungen ſtattfinden und jeder ankommende Freund ſich
melden wird). Gennabend, abend s Uhr Republikaniſche Ju
gendfeier.

Sonntag, 9 Uhr;: Jugendtag. Vorträge: Der Kampf um
den deutſchen Nativnälſtagat“ Bundesvorſitzender Ernſt Lem m er);
„Wirtſchaft und Jugend neue Ziele“ (Dr. Gerhard Na u ck-Deſſau);
„Die Parteien und wir“ (Hermann Saenge re Rudolſtadt).

Wir ſichern m Freund freies Bürgerquartier aber nur, wenn
die Anmeldüng bis Donnestag, den 28. Februar, abends (ſpäteſtens)
in unſerem Beſitz iſt. Anfragen e zu richten an Erich Lüer, Magde
burg B., Sudenburgerſtraße 7 III.

Merſeburg und Amgegend.
Petſeburger öleuerlender ſit Mirz

29. Februar Vorauszahlung auf Einkommenſteuer gus San d
und Forſtwirtſchaft, einſchl. Wein, Hopfenbau, Obſt und
Gemüſebau. 1 Goldmark je 1000 A des Grundſtückswertes für
die Vermögensſteuerveranlagung (81. 12. 289) bezw. des letzten Land
abgabewertes bei Pacht abzüglich 10 Proz. der Vierteljahrspacht.
Bei un verhältnismäßig höherem Verbrauch iſt dieſer maßgebend.

29. Februar: Erſte n auf die Vermögensſtener 1924, ſo
r das Vermögen Goldmark überſteigt. 12 bis 8,7 vom
Tauſend des ſteuerbaren Vermögens. äßigungen vorgeſehen.
März: Steuergabzug vom Arbeitslohn für die abge
laufene Monatsdekabe. 10 v. H. ſich mindernd um 1 v. H
für jedes e e Hausmitglied, vom Lohn, ſoweit er 50 Gomark monatlich ober 18 Goldmark wöchentlich überſteigt.

7. März: Anmeldung der Getränkeſtener (Städtiſche Steuer). Zu
zahlen bis ſpäteſtens 15. März.

10. März: Vorauszahlung auf die Einkommenſtener aus Ge
werbe und Bergbau bei größeren Betrieben. 2 v. H
der Roheinnahme, abzüglich der dem Steuerabzug vom Lohn unter
liegenden Lohn und Gehaltsaufwendungen. Anderweite Feſt
ſetzung möglich. Geringe Beträge (5 bezw. 20 Goldmark) ſind nicht
abzuführen.

10. März: Vorauszahlung auf die Körperſchaftsſtener 1924
2 v. H. der Roheinnahmen e der Lohn und Gehalts

aufwendungen, ſoweit ſie dem Steuerabzuge unterliegen, oder
vom Tauſend des für die Vermögensſteuerveranlagung

teſer S
Höher iſt. Geringe Beträge (5 bezw. 20 Golbmark) ſind nicht

zuführen. e e e10. März: Um ſag e e und Voranmelderng
er größeren Betriebe 2 v. H.18. März. Steuerabzug vom Arbeitslohn (vgl. 5. 2)

15. März: Stagatliche Steuer vom Grundvermögen
110 Prozent Gemeindezuſchlag für bebaute und unbe

baute Grundſtücke für März 1924.
15. März: Kanalbenutzungsgebühren 6 Goldpfennig für

rig zur ſtaatlichen Steuer vom Grundvermögen für Fe
ruar 1924.

25. März: Steunerabzug vom Arbeitslohn. BVergl
15. Februar.
Einkommenſteuer Vorauszahlungen für Einkommen aus Grunbbeſit, freiem Beruf, ten Einnahmen und Ar

beitsein kommen über 2000 Goldmark im Vierteljahr ſind erſt
am 10. April zu leiſten

dritten Steuernotverordnung iſt eine Befreiung vorgeſehen für Schuld
e ſoweit bebaute Grundſtücke haſten, die der beſonderen

Beſtenexung des bebaunten Grundbeſihes nach derſelben Verordnung

Sofern die Zahlungen nicht am Fälligkeitstermin bezw. bis zum
Ablauf der Schonfriſt, die für alle Zahlungen mit Ausnahme des

keuerabengs eine Woche beträgt, bewirkt werden, tritt der ö prozentige
Verzugszuſchlag für jeden Halbmonat des Verzugs ein.

Bücherece.
Alrike von Leveßow.

Perſsnliche Erinnerungen an Goethes leßte Liebe
„Mathé, die Frau Baronin kommt,“ ſo rief alltäglich um die

Ben Morgenſtunde meine Tante ins Zimmer, wo mein möolliges
ettchen ſtand und wo mein Onkel ſchon um dieſe zeitliche Stunde

über ſeinen Gartenabrechnungen ſaß und arbeitete. Ja, alltäglich
und bei jedem Wetter kam die Herrin des Großgrundbeſitzes Tribliß,
um ihren Morgenſpaziergang durch den wohlgepflegten Garten zu
machen. Sie kam vom Schloß durch den Roſengarten, deſſen Hunderte
von Roſenſtöcken ſie ſehr liebke, um mit meinem Onkel Rückſprache zu
nehmen; und dann ging ſie, mit einer Gartenſchere bewaffnet, vorüber
an dem ganz in Grün eingehüllten nen in den Großzier
garten, um ſelbſt die ſchönſten Blüten zu ſammeln. Jch war damals
ein kleines Maädchen, als ich ſie, ſchun eine hohe Siebzigerin, von
pornehmer, ſchlanker Geſtalt und noch elaſtiſchem Gange, kennen lernte.
Mit der Mode ging die Greiſin nicht, ſie blieb in den 40 bis 50 er
Jahren ſtecken, und trug ſußfreie Krinolinenkleider, ringsum auf
geraſſt, ſo daß man das ſchöne Spitzenxöckchen ſab, unter dem die
winzig kleinen Füßchen, vbekleidet mit Saffianſchuhen und weißen
Seidenſtrümpfen, hervorlugten. Ganz merkwürdig waren Ulrikes
Kopfbedeckungen, die in Teplitz für ſie in einer Hutfabrik angefertigt
wurden; große Directoire-Hüte, die unter dem Kinn mit breitem
Bande feſtgeknüpft wurden und auf einem goffrierten weißen Häub
chen ſaßen, aus dem ſeitwärts zwei gleichf s weiße Locken hervor
lugten. Jhre Perſönlichkeit hatte etwas Bezauberndes. Große blaue
Augen ſahen gutig aus dem noch friſchen, roſig angehauchten Geſicht-
chen, das nie von Kunſt etwas wußte; ſie hatte eine feine, leicht
gebogene Naſe und einen wunder en Mund voll eigener
Zähne, den meiſt ein lieben Wenn ſie
ſprach, geſchah es mit einer üb

Baronin Ulrike i
des kleinen Orte
geradezu vergöti
vhne die T

Jrgendeins von

der Baronin d

häuſern gezogen wurde.
Hühnerhof und die Faſanerie, die ſich an die endloſen, an ſeltenſtem
Obſt reichen Gärten anſchloß. Der Meierhof dann, mit ſeinen an
die hundert zählenden Rindern und anderem Vieh, ſtellte den
Haupkanteil.

Von dieſem Muſteranweſen konnte ſich die geiſtvolle Natur
freundin das ganze Jahr nicht trennen und behielt alle Zügel in der
Hand. Bei fröhlichen Erntefeſten gab es dann für alle Angeſtellten
reiche Belohnungen.

Erſt nach rig Jahren ſah ich den Ort wieder. Jch hatte
alles noch im Gedächtniſſe: das gelbe Schloß mit den grünen Jalouſien
und dem Schwanenteich davor, den einzig ſchönen Roſengarten, den
Ulrike mit ihren Lieblingshunden täglich durchſchritt, um von da in
den Ziergarten und in die Faſanerie mit ihren ſchönen Teichen zu
elangen, auch oft den Tierfriedhof, der unter ſchattigen Waldbäumen
geheimnisvoll lag und den die leidenſchaftliche Tierfreundin ſelbſt an
gelegt hatte, zu beſuchen. Alles, alles das war nicht mehr dal Das
Schloß vernachläſſigt, die Gärken parzelliert, teilweiſe verbaut.

Alltag, Alltag überall. Der Zauber war mit dem Tode dieſer
Märchengeſtalt verſchwunden und ich ſtand verträumt, mit Tränen in

den Augen da. M. N.e

Hle Famſe Fontane.
Jn ſeinem autobiographiſchen Werk

Theodor Fontane, der Meiſter des echt berliniſchen Romans, auch auf
den franzöſiſchen Urſprung ſeiner Eltern ein: väterlicher- ſowohl als
auch mütterlicherſeits waren ſeine Vorfahren in Südfrankreich nicht
weit von der Rhonemündung zu Hauſe, und der väterliche Urahne
Pierre Fontane war gegen das Ende des 17. Jahrhunderts aus der
Stadt Nimes nach Berlin gekommen. Dieſen Angaben iſt Prof. Dr.
Otto Pnivower nachgegangen. Nach den Stammbäumen der r
ſiſchen Kolonie ſind mehrere Vorfahren des Dichters Zinngießer ge
weſen. Wie Pniower in den Mitteilungen des Vereins für die Ge
S e e a Sſchichte Bexlins“ berichtet, kommt im 18. Jahrhundert der Name Fon-

tane mehrfach in den Dokumenten der Berliner Zinngießer vor; in
der Zeit von 1718 bis 1716 waren drei Fonkanes bei dieſem Gewerbe,a. 9 Salſo in der Tat beſcheidene Leute, mit denen vom Standpunkte des
Ahnenſtolzes aus nach Fontanes Worten nicht viel at zu machenS h S V Such die Frauen, die die Träger des Namens Jontaue heim

lſo franzöſiſcher
war. A
Abkunft, nur bei zweien erſcheint ein deutſcher Name

r 6Ulvrike war
Sommer volle
doch tat ſie dies mi
das reiche Gut faſ
vierzig Jahre in i
Meiſter; es gab nichts von ſüt

führten, waren allermeiſt Abkömmlinge der Kolo

ztane hat in ſeinen manchmalin Briefengeſprochen, wie ſtolz undgeſprochen, wie ſtolz und454 Wec, ja ſogar in der
v e

einer gewiſſe

antaſtifche, daw

G

e, ſeine eigenſt

Geflügel und Wild lieferte der prachtvolle darauf hin, daß doch von weiblicher Seite aus

„Meine Kinderjahre“ geht

i ich das iBlut ſtark mit dem deutſchen miſchte, daß zum Beiſpiel die Mutter
r Mutter eine geborene Mume, alſo doch eine Deutſche war.

Und ſo wird man es mit Mommſen halten müſſen, der in ſeinem
Ehrendiplom für den Ehrendoktor der Berliner Univerſität 1894 es ſo
formulierte: Fontanes ne ſtelle eine glückliche Miſchung
trefflicher franzöſiſcher Eigenſchaften mit deutſchem Geiſte dar.

Wie ſoll man eigentlich ſo fragt Pniower weiter, Fontanes Namen
ausſprechen. Das Wort ſelbſt iſt zweifellos romaniſch. fentanag
Quelle. Wer alſo Fontang betont, hält ans Romaniſche. Fontane
ſelbſt, als man ihn u te, pflegte ausweichend zu antworten, wenn er
gleich der Ausſprache Fontane den Vorzug gab. Und des Dichters
Sohn erklärte, in der Familie ſei der Name ſtets mit dem Akzent aufder erſten Silbe geſprohen worden. Auf die Frage, ob er dann
auch mit einem Naſalton der betonten Silbe geſprochen werde antwortete er mit gutem Humor: an Sonn und e Auf t
Art der Ausſprache führen auch einige Hinweiſe des Dichters ſelbſt,
o als er in ſeinem Buche „Von Zwanzig bis Dreißig“ den Namen
in naturtreuer Redewiedergabe „Fontan“ druckt.

G Wo blieb Molisres Nachlaß Von Moliésres Komödien ſind
bekanntlich ebenſo wie von den Dichtungen keine Hand
chriften vorhanden. Wie unn die ſogenannten „Baconianer“ darauf
in den Kanzler Bacon zum en Dramatiker machen wollen, der
ich des mittelmäßigen Schauſpielers Shakeſpeares nur als Stroh-
mann bedient haben ſoll, ſo hat der franzöſiſche Dichter en Louis
nachzuweiſen verſucht, der Verfaſſer der meiſten Werke Moliéres ſei
der große Tragödiendichter Pierre Corneille. Dieſe Vermutung hat
aber weilt weniger Ankläng an als die BaconHypotheſe. Ebenſo
weiſt der neueſte e oliére-Biograph Michaut die Behaup-
tung des Bücherſammlers Jacob zurück, eine geheime jeſuitiſche Ge
ellſchaft, die Molisre beſonders wegen des Tartuffe verfolgte, habe
eine hinterlaſſenen Papiere vernichtet. Noch weiter verſteigt ſich der
ranzöſiſche Forſcher Loquin, der ein Staatsgeheimnis erfindet, dasurch das Verſchwinden der Papiere Moliéres verdeckt werden ſollte.

Demgegenüber findet Michguk keinen anderen Grund als die Nach
läſſigteit der Witwe des Dichters.

Die Freundin Llingers im Jrrenheus. s Arſenijew, die
langjährige Freundin Max Klingers und Mutter ſeiner Kinder iin die ſächſiſche Landes renanſelt gufgenommen worden. Frau
lrſeniſew, eine gebbrene Ruſſin, war lange Jahre mit einen ehe

bulgariſchen Miniſterialbegmten namens Reſſorew verheiraket. Als
Lyrikerin und durch n e von Büchern über Klingers
Kunſtwerke bekannt, ſpielte Frau Arſenijew in Leipziger Seriftſteher
kreiſen eine bedeutende Rohe Eie war es auch, die für Klinger aub
Griechenland das farbige Marmsrwaterigl zu ſeinem Beelßeven her
beiſchaffke. Klinger hakte ſich in den lehten Jahren vor ſeinem Tode
von ihr getrennt.

1000 Wert der ſtaatlichen Grundſteuer gleich 25 Proz. Zu
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Nr. 49. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 27. Februar 1924, Seife 3.

Erwägung der Gütertarife um 10 Prozent.
Die Reichsbahn ermäßigte mit Zuſtimmung der Reichsregierung die

Gütertarife einſchließlich des Viehtarifs und des Kohlenausnahmetarifs
vom I. März um weitere 10 Proz. Beſtimmte Ausnahmetarife bleiben
von der Ermäßigung ausgeſchloſſen.

Das Ende des Merſeburger Gtadtnotgeldes.
Durch Bekanntmachung vom heutigen Tage ruft der Magiſtrat die

wertbeſtändigen Notgeldſcheine zur Einlöſung auf. Da die Friſt erſt
am 27. März abläuft, wird es zweckmäßig ſein, wenn vorerſt noch die
Scheine in den Geſchäften angenommen werden.

Vergtung Lungenkranker. Die Sprechſtunde in der Lungew
fürſorgeſtelle, Seffnerſtraße 1, findet nicht mehr Donnerstags, ſondern
Dienstags nachmittags d Uhr ſtatt.

Die Grippe. Der m iſt im allgemeinen ein Monat in
dem die Erkrankungen der Atmungsorgane in ziemlich erheblichem Um
en Auch jetzt iſt, wie wir erfahren, die Grippe wieder ein
äufiger, nicht gern geſehener Gaſt in Merſeburg; ſie äußert ſich dies

mal in Fieber, allgemeiner Mattigkeit und katarrhaliſchen Krankheits
erſcheinungen, ſodaß der Betroffene in der Regel der Fälle bettlägrig
wird. Erfreulicherweiſe ſind diesmal die ernſten Begleitformen der
Grippe bisher nicht oder doch nur ganz vereinzelt feſtzuſtellen, und auch
t bietet der Geſundheitszuſtand, was die beſonders zu e ndennfektionskrankheiten e kein n guniges Bild.
S Helferinnenausbilbung vom Roten Kreuz. Der hieſige Vater

ländiſche Frauenverein hat einen Lehrgang m Helferinnen vom Roten
Kreuz eingerichtet. Der Unterricht über erſte Hilfe wird vom hieſigen

Stadkarzt Ehrhardt erteilt. Der Kreisarzt, Medizinglrat Dr.
Kühnlein ſpricht über die Entſtehung, Verbreitung und Verhütung
der übertragbaren Krankheiten. Einige wichtige innere Krankheiten
nicht überträgbarer Art wird der hieſige Facharzt für innere Krankheiten Dr. Hetz er behandeln. Der Lehtgerg findet an jedem Freitag

abend um 8 Uhr ſtatt, und zwar in dem gutgeheizten Saale des Vater
ländiſchen Frauenbereins in der Seffnerſtraße. Wenn auch der Unter
richt e hat, ſo können, wie wir erfahren haben, doch noch weitere
junge Mädchen ſich beteiligen. Es wäre wünſchenswert, wenn die
e an dieſem viel Jntereſſantes bietenden Kurſe eine recht
große würde.

Die diesjährige Reifeprüfung. Ein Kultusminiſterial-Erlaß
vom Jahre 1880 ordnet an, daß an den Anſtalten, an denen bei der
mündlichen Reifeprüfung der Direktor den Vorſitz führt, die Prü
fung in den letzten 14 Tagen vor dem ordnungsmäßigen
n uß ſtattfinden ſoll. Da in dieſem Jahre Oſtern ungewöhnlich
ſpät fällt, hat, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mnitteilt, der

Kultusminiſter dieſe Beſtimmung für das laufende Jahr dahin abge
ändert, daß die mündliche Prüfung ſchon früher ſtattfinden

darf, allerdings nicht vor dem 1. März. Auf dieſe Weiſe ſollen die
Abiturienten in die Lage verſetzt werden, ſich rechtzeitig vor dem 1.
April ihrem ſpäteren Beruf zuzuwenden.

Der heutige Wochenmarkt wies trotz des Schneewetters ganzguten Beſuch a Angeboten wurden Fiſch, n und Wurſt
waren, Eier, Käſe, Gemüſe, reichlich Apfelſinen, Seifen- und Kurz

waren. Der Ferkelmarkt iſt noch immer für den öffentlichen
Verkauf geſperrt.

Zum Konzert des Pfälzerwaldvereins, das am Donnerstag
abend im Caſino ſtattfindet und deſſen Ertrag zum Beſten der Pfalz
ſpende verwandt werden ſoll, iſt ein hervorragendes Programm auf
geſtellt worden. Die Namen der Mitwirkenden bieten die Gewähr für
einen genußreichen Abend.
S Bildungsabend. Der Kartenverkauf zu den Bildungsabenden
im Schloßgartenſalon hat in der Fr. Stollbergſchen Buchhandlung be
gonnen. Zur e gelangt, wie ſchon mitgeteilt, am Sonnabend
abend das alte Spiel: „Die Prinzeſſin und ihr Narr“ und „Gevatter
Tod. Am Sonntag nachmittag wird „Gevatter Tod“ als Kinder

s Funkenburg. Am Dienstag abend hatte das Halleſche

2 n e einem Gaſtſpiel nache u

eingeladen. Eine ſtattliche Beſucherzahl hatte ſich eingefunden,e

e die durch die e Darbietungen der Künſtler ne unter
halten wurden. Mit einem Muſikſtück wurde das reichhaltige Pro

gramm eröffnet, dem ſich Geſangs Rezitations- und komiſche Vorkräge anſchloſſen. Die n des Weinen Sittendramas „Di e
Sünde des Prieſters“ von Adolf Steinmann brachte die künſt
leriſchen Kräfte der Geſellſchaft ganz zur Entfaltung und dank dervorzüglichen Wiedergabe war der Auſſhrrung ein voller Erfolg be

ſchieden. Die Handlung hat der Verfaſſer dem Leben entnommen.
Die Neueinrichtung der Bühne kam hierbei zur vollen e Die
Beſucher verließen befriedigt von dem Gebotenen die gaſtlichen Räume.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in heutiger Ausgabe Bekanntmachungen über die Mietezahlung
ab 1. März, die Gewerbeſteuerzahlung ab 1. April, Jagdpachtgeld für
den ſüdlichen Jagdbezirk, Aufruf des Stadtnotgeldes und den I. Nach
trag zur Vergnügungsſteuerordnung.

M etiße Vand.Kammer-Lichtſpiele. Ein großartiger Zirkus- und Senſations-
film wird zurzeit den Beſuchern dargeboten. Unter Beſtien“
oder „Menſchliche Beſtien“ heißt das gewaltige Drama, das in
6 ergreifenden und erſchütternden Akten am Auge des Zuſchauers vor
überzieht. Eine e Waiſe kommt zu fremden Menſchen
in Erziehung, die es durch Dran e en mannigfacher Art

ſchlimmer wie Beſtien behandeln. Als das Mädchen erwachſen iſt,
wird es einer Zirkusgeſellſchaft übergeben, die ihre hervorragenden

Eigenſchaften als Tänzerin entdeckt und unter deren Leitung dasſelbe
erſten und gefeiertſten Tänzerin entwickelt. Nach vielen

Schicſalsſchlägen, die ihr das Leben noch bereitet, wird ſie am Schluß
die Gattin eines Fürſten, wobei ihr ihre urſprüngliche t ſehr
zuſtatten kommt. Vorzügliche Geſellſchaftsbilder ſowie erſtklaſſige
Tanzaufführungen und ſpannende Stierkämpfe geſtalten den Film zu
einem ſehenswerten. Für reichlich Humor und Witz ſorgt Texas

reds Brautfahrt“ ein tolle Wildweſt-Cowboy- Komödie in vier
kten. Wer einmal herzlich lachen und ſich für einige Zeit die grauen

Alltagsſorgen vertreiben will, verſäume nicht, ſich dieſen Film anzu
ſehen. Als dritte Nummer wird noch die Bereitung des Apfel
weines im Film gezeigt. Das Theater iſt gut geheizt.

Union Theater. Ein überaus packendes Dramg Können Ge
danken töten“ bietet der jetzige Spielplan. Die Handlung birgt
eine Fülle feſſelnder Momente und hinterläßt eine erſchütternde Wir
kung. Das n Seelenleben einer Frau, Ragna (Käte rer mit
der reinen Liebe im Herzen zu dem Fabrikbeſitzer Heimdahl (Erich
Kaiſer Titz), welcher an die Launen de byſteriſchen Gattin gebunden
iſt und die Urſache ihres ſchnellen Todes zu ſpät erfährt, bilden den
Jnhalt des ſehr er Films. Die Hauptanziehungskraft bilden
die allabendlich r der Bühne ſtattfindenden internationalen Ring
ugd Boxkämpfe. Erſte Ringer des Jn- und Auslandes ſtellen

uns vor und meſſen miteinander ihre Kräfte Geſtern Abend
tanden ſich geteeſt Buch heim Weltmeiſter im Mittelgewicht
und Schmidt (Meiſterringer von n e Der Kampendete nach 20 Minuten unentſchieden. Ferner etzner (Meiſter
ringer von e n e gegen Schmidt. Sieger Mehner in vierzehn
Minuten durch Armzug am Boden

Außerdem Hanſen-Eſſch (Meiſterringer von Europa) gegen
Schulz e von Norddeutſchland), nach 20 Minuten unent
ſchieden abgebrochen Heute abend ringen Büchheim gegen Schulzund Schmidt gegen Stoiſek (Meiſterringer von Polen). Sedsrichter

iſt der bekannte Weltmeiſter im freien Ringkampf Feodor Schmidt.
hen dieſes Sportes kann empfohlen werden, ſich dieſe Kämpfe
anzuſehen.

r

Theater-Verein.
Ausban der Sixti-Ruine zur Stadthalle,

Der Vorſtand des Theater Vereins macht bekannt. Um das Zu
ſtandekommen des Bauvorhabens, das einen ſchönen Theaterſagal mit
großer Bühne und allen notwendigen Nebenanlagen verſieht, zu ſichern
enden wir uns an die Mitglieder des Theater Vereins mit der Bitte
je nach dem wirtſchaftlichen Können zu den Koſten des Baues beiznarer, Das kann geſchehen durch Geſchenke die in jeder Höhe gemacht

werden können, und durch Zeichnung von Anteilen, die von 50 A. an

der Funken

zugelaſſen ſind. Eine Verzinſung der Ankeile kann zwar nicht zugeſichert
werden, doch werden die Antkeile nach und nach ausgeloſt, d. h. zurück
gezahlt, ſodaß das Kapital nicht verloren geht. Die Anteile können in
Raten, vielleicht monatlich, eingezahlt werden. Die Art dex Raten
zahlung iſt in Spalte Bemerkungen der Liſte zu vermerken. Die Ein
eſchnungsliſte liegt in den Kartenverkaufsſtellen und der BuchhandlungPlanert aus. Wir bitten im Intereſſe unſeres Vereins um recht zahl

reiche Beteiligung, da von derſelben auch der Einfluß abhängt, den der
TheaterVerein im Ausſchuß für die Verwaltung der Stadthalle aus
üben wird. Jn unſerer Geſchäftsſtelle liegt gleichfalls eine Liſte
des Theatervereins für Zeichnungen zum Bau aus, die jederzeit be
wirkt werden können.

e

Arbeltsgusſchuß für die ländliche Jugendpflege.
Mittwoch, den 6, Februar hatte der auf dem Lehrgang zur Jör

derung der Jugendpflege auf dem Lande in Merſeburg am 10. bis
I2. Dezember 1928 gebildete Ausſchuß für die ländliche Jugendpflegeunter Vorſig des Bezirksjugendpflegers, Oberlehrer Hemprich, in

en ſeine erſte Sitzung.unächſt wurde verhandelt über die Herausgabe einer Sonder
nummer für ländliche Jugendpflege der Merſeburger Blätter für Ju
gendführung und Jugendtat. Dieſe Nummer ſoll am I. März erſcheinen,
der Jnhalt Beſtellungen auf die Merſeburger Blätter
nehmen die Geſchäftsſtelle in Merſeburg und der Buchhandel an. Für
den Buchhandel geſchieht die Auslieferung durch Friedrich Stollberg
(Jnh. Ernſt Schnelle).

Eine längere Ausſprache fand über die Gewinnung von Verſamm
lungsräumen und Jugendheimen ſtatt. Ein ſolches Jugendheim muß
der Mittelpunkt aller kulturellen Beſtrebungen der Dorfgemeinde
werden. Wo noch kein Jugendheim vorhanden iſt, muß man ſich mit
Verſammlungsräumen in Bauernſtuben u. a. behelfen. Gaſthaus und
Schule eignen ſich nicht zu Verſammlungsräumen der Jugendlichen.
Die Selbſthilſe der Jugendlichen kann hier viel Schönes ſchaffen; wenn
die rechten Führer da ſind, läßt ſich alles erreichen.Der Geſundheits und Wohlfahrtspflege, die auf dem Lande meiſt
noch im Argen liegen, muß der Jugendführer ganz beſondere Auf
merkſamkeit zuwenden. Es wurden Bücher empfohlen die die Jugend
führer in Arbeitsgemeinſchaften zunächſt erſt einmal ſelbſt durcharbeiten
müſſen, um über dieſe Fragen vrientiert 3 ſein.

Der nächſte Lehrgang zur Förderung der ländlichen Jugendpflege
ſoll auf einem Dorfe ſtattfinden und zwar in Storkau vom 1. bis
3. Juni. Den 1. Juni (Sonnkag) wird ein Jugend und Volksfeſt
ohne Ausſchank von alkoholiſchen Getränken ſtattfinden; daran ſchließt
ſich dann ein Lehrgang für die Jugendführer. Es ſoll verſucht werden
in den einzelnen a in Dörfern ſolche Lehrgänge zu veranſtalten.

Beſondere Goldmarkprämie für Anmeldungen gewiſſer Forderungen
gegenüber ElſaßLothringen beim Reichsausgleichsamt.

Durch ein Urteil des deutſch franzöſiſchen Gemiſchten Schiedsge
richtshofes der Grundſatz aufgeſtellt worden, daß die am 11. Novem
ber 1918 beſtehenden Verbindlichkeiten zwiſchen Deutſchen und Elſaß
Lothringern, die während des Waffenſtillſtandes unmittelbar zwiſchen
den Parteien beglichen worden im trotzdem durch Vermittlung der
Ausgleichsämter neu zu regeln ſeien. Da auf Grund dieſes Urteils
zahlreiche Elſaß Lothringer, die von ihren deutſchen Schuldnern wäh
rend des I e en bereits volle Zahlung erhalten hatten, ihre
Forderungen bei dem er Ausgleichsamt in Straßburg noch
mals voll angemeldet haben, i nunmehr durch eine Verordnung des
Reichsminiſters für Wiederaufbau vom 22. Dezember 1923 auch die
Anmeldung der entſprechenden deutſchen Forderungen beim Reichsaus
gleichsamt angeordnet worden. Es handelt ſich hier um folgende Fälle

Vielfach haben deutſche Gläubiger (vertriebene Elſaß-Lothringer
oder andere Deutſche), die am 10. Januar 1920 in Deutſchland anſäſſig
waren, auf ihre kforderungen aus der Zeit vor dem Waffenſtill
ſtand von ihnen in ElſaßLothringen anſaſſ gebliebenen Schuldnern
nach dem 11. November 1918 außerhalb des Ausgleichsverfahrens Zah
e erhalten. Dieſe Gläubiger haben ihre Forderungen trotz der Be
zahlung beim Reichsausgleichsamt anzumelden. Dabei ſind auch Höhe,
Währung, Zeitpunkt und Ort der ihnen außerhalb des Ausgleichsver
fahrens geleiſteten Zahlung und, wenn dieſe Zahlung durch Banküber
weiſung erfolgt iſt, auch Firma und Sitz der beteiligten Banken anzu

geben2. Die elſaßlothringiſchen Gläubiger von Deutſchen haben es ſehr
häufig auf Grund der ſranzöſiſchen, in ElſaßLothringen eingeführten
Währungsdekrete en daß ihnen ihre Markforderungen aus der
Zeit vor dem Waffenſlillſtande nach dem 11. November 1918 durch ihre
deutſchen Schuldner ſelbſt oder gus deren Vermögen in Franken zum
Kurſe von 1 Mark 120 Fr. bezahlt wurden. Nach dem Grundſatz
des genannten Urteils des deutſch- franzöſiſchen Gemiſchten Schiedsge
richtshofes hätten dieſe Verbindlichkeiten nicht unmittelbar, ſondern im
Ausgleichsverfahren geregelt werden müſſen, wobei nach dem Vertrag
von Verſailles nur ein Umrechnungskurs von 1 Mark gleich 0,8134
Fr. zugrunde gelegt werden durfte. Den genannten deutſchen Schuld
nern ſteht ſomit ein Anſpruch auf Rückzahlung des zuviel gezahlten Be
trages, d. h. des Kursunterſchiedes zwiſchen 1,25 und 0,8134 Fr., zu.
Dieſer Anſpruch auf Rückzahlung iſt nunmehr beim Reichsausgleichs-
amt anzumelden. Die Anmeldung hat Höhe, Währung und Zeitpunkt
der außerhalb des Reichsverfahrens geleiſteten de n zu enthaltenſowie die Verbindlichkeit, zu deren Begleichung di Aahlang geleiſtet
worden iſt, nach Grund, Betrag, ürſprünglicher Wahrung, Ent
ſteht und Fälligkeit zu bezeichnen.

it Rückſicht auf die beſondere Wichtigkeit dieſer Angelegenheit
wird das Reichsausgleichsamt den Anmeldern ſolcher Prie nach
ihrer Gutſchriſt, ſoweit es erſt durch die Anmeldung Kenntnis von der
Forderung exrlangt hat, als beſondere Vergütung, anſtelle von
5 v. T. des Vorkriegsgoldwertes der Gutſchrift, S Prozent des Gold
markwertes, den der von dem elſaß-lothringiſchen Ausgleichsamt
für die Forderung gut geſchriebene Frankenbetrag am
Tage des Eingangs der Gutſchrift haben wird, auszahlen.

Die Anmeldung, die im dringenden öffentlichen Intereſſe liegt, hat
päteſtens bis r 31. März 1924 zu erfolgen; bei verſpäteter
nmeldung beſteht keine Ausſicht mehr, die Forderungen durchzuſetzen.

Verletzungen der Anmeldepflicht werden mit Gefängnis bis zu einem
ahre und mit Geldſtrafe bis zu 100 000 Goldmark beſtraft. Die An

meldung hat bei der jeweils zuſtändigen Stelle des Reichsausgleichs
amts zu erfolgen; Vordrucke für die Anmeldung können von dort un
entgeltlich bezogen werden.

8 Ammendorf, 27. Febr. Zu Oberlandjägern befördertwurden die Landjäger Uthke, Brand t und Paul von hier.
s Kötſchau, 27, Febr. Ehrentag des Allgemeinen Turn

vereins Am Sonntag veränſtaltete der Verein einen Ehrentag
für den Vorſitzenden Ferdinand MeinhardtKötſchau anläßlich
30 jähriger e r zur Deutſchen Turnerſchaft. Der Schrift-
wart, Turnbruder Heuer, machte auf die Bedeutung des Tages auf
merkſam. Er begrüßte die Erſchienenen des Gaues und die Turn
vereine Leipzig-Connewitz, Schladebach, Großlehna, Neuröſſen uſw.
Das vom Männer Geſang Verein vorgetragene Lied „Dies iſt der Tag
des Herrn fand lebhaften Beifall. Der Gauvertreker, Turnbruder
Mey e r Halle ergriff ſodann das Wort und führte aus, daß der Vor
ſitende wie auch der Verein Kölſchau auf eine Reihe ſegensreicher
Jahre zurückblicken könnte. Es ſei Pflicht, Hand in Hand mitzuarbeiten
an dem großen Werke, die deutſche Jugend körperlich, ſittlich und
vaterländiſch zu erziehen. Er überbrachte die beſten Wünſche des
Gaues und überreichte Herrn Meinhardt die Gau-Ehrenurkunde des
nordoſtthüringiſchen Gaues Deutſchlands. Der von Frl. Trumann
geſprochene Prolog fand reiche Anerkennung. Auch die von Muſik
freunden des Vereins aufgeführten Muſikſtücke zeugten von gutem
Können. Weiter erfreute der Geſangverein Kötſchau die Anweſenden.
Die von dem Turnverein Kötſchau vorgeführten Freiübungen
zeugten von ernſter Arbeit und gutem Können. Der Gaukaſſierer,Herr Bachmann- Weißenfels weihte dann mit kräftigen Worten den
neuen Barren ein ud ermahnte die Kötſchauer Jugend, auch weiterhin
unermüdlich für die Sache des deutſchen Turnens zu arbeiten. Amt-
mann Eis feld Kötſchau ſtellte dem Allgemeinen Turnverein Köt

einen Spielplatz koſtenlos zur Verfügung. Herr
Meinharsdt dankte für alle ihm zuteil gewordenen Ehrungen und
im beſonderen Herrn Eisfeld für das dem Verein bewieſene Entgegen
kommen Ein Thegterſtück wurde flott durchgeführt. Ein gemülliches
Tänzchen beſchloß den ſo ſchön verlaufenen Tag.

Tageghalenter.

Bildungsverein Reuröſſen: 3. Vortrag des Kreiemed. Rats Dr. Kühn
N.

ſteht uns leider nicht der Raum zur Verfügung, um alle

abend in der Hoffiſcherei. Ball in der Funkenburg. Elitee Abend
des EichhornDuos bei Beth.

Donnerstag 28 Februar.
Konzert zum Beſten der Pfalzſpende. Anfängerkurſus des Vereins

für Nationalſtenographie. Verein zur Hebung der Geflügelzucht:-
Hfſentlicher Vortrag über „Neuere Vererbungsfragen.“

Wetterwarte.
V. W. am 28. 2. (Donnerstag): Teils heiter, teils wolkig, etwas

Schnee, ſtrenge Kälte. 29. 2. (Freitag): Vorwiegend heiker, trocken,
ſtrenger Froſt.

enneot nd KoßonlvoitStimmen aus dem Leſer reiſe.
Was wollen die Guttempler?

Herr Beth fühlte ſich berufen, im Auftrage der Gaſtwirte Merſe
burgs eine Entgegnung im Merſeburger Korreſpondent“ vom 20. 2 21
zu geben. Wäre Herr Beth ſelber an dem Vortagsabend zugegen
geweſen, ſo würde er wohl mit gutem Gewiſſen nicht jene Erklärung
geſchrieben haben, die von vollſtändiger Unwiſſenheit der Alkoholfrage
in ihrer rieſigen wirtſchaftlichen und geſundheitlichen Bedeutung zeug

Der Kampf der Alkoholgegner richtet ſich niemals gegen Gaſthan-
zu Gaſtwirt, die immer nölig ſein werden, nur dagegen, daß das
hen auf Alkoholkonſum eingeſtellt iſt und ein gut Teil Wirte in
Abhängigkeit und Schuldenknechtſchaft des Brau- und Brennkapitals
gebracht werden ſollen. Gaſthaus und Gaſtwirt ſtehen eigentlich
außerhalb der Alkoholfrage, ſind nur in Mitleidenſchaft gezogen. Da
aber die Gaſtwirte zur Alkoholfrage Stellung nehmen (und zwar auf
der e Seite), ſo iſt es notwendig, aus dem Vortrag von Herrn
Oberlehrer Hemprich einiges zu wiederholen. Es iſt Tatſache, daß in
den letzten Jahrzehnten ein dauernder Rückgang des Alkoholverbrauchs
feſtzuſtellen iſt. (1887 kam auf den Kopf der Bevölkerung 6,2 Liter,
1887 1897 4,4 Liter, 1907 1912 87 Liter, 1912 1913 26 Liter). Von
einſchneidender Bedeutung war auch die Steuergeſetzgebung. Die Brau
ereien haben darum ſchon ſeit langer Zeit ihr Augenmerk auf Her
ſtellung von alkoholfreien Exrſatzgetränken gerichtet, alſo ſich umgeſtellt.
Und ſchon jeßt gibt es Kaffeehäuſer und alkoholfreie Lokale, die ohne
Ausſchank von Alkohol ſehr gut beſtehen können. Und das kulturelle
Niveau der Geſelligkeitslokale würde nur gehoben werden. Das Al-
koholgewerbe wird ſich weiter den veränderten Verhältniſſen anpaſſen
und es wird ſich dabei herausſtellen, daß durch die Umſtellung auf
Herſtellung von Produkten, die der Volksgeſundheit viel erträglicher
ſind, mehr Menſchen beſchäftigt werden, als das vorher der Fall war
(Moſt Schokoladenwerke, Weh vormals Brauerei mit 80 Leuten jetzt
ca. 300.) Denn bekanntlich arbeiten im Alkoholgewerbe im Verhältnis
u anderen Betrieben die wenigſten Menſchen. Amerika beweiſt, nichtBragereinagigen ſondern amtlichen Nachrichten gemäß, daß

bei dem Alkoholverbot keine Arbeitsloſigkeit eintritt. So wäre das
allmähliche r des Alkoholgewerbes m ger von den
Fällen, wo Alkohol, beſonders Spiritus in der chemiſchen Jnduſtrie(Eſſigbereitung) zur Beleuchtung u. a. Verwendung finden muß) na

der wirtſchaftlichen Seite hin kein Schaden, vielmehr ein Vortei
Täglich werden unſerer Volksernährung 92 000 Zentner Brotgetreide,
10 000 Zentner Zucker und 15 Millionen Zentner Kartoffeln entzogen
Wer lockt dem Volk das ſauer verdiente, knappe Geld aus der Taſche
und bringt Hungersnot in die Familien? Wer raubt uns den klaren
Verſtand und bringt Zank, Streit und Unglück in die Ehen? Wer
verführt zum Verbrechen, ohne daß wir es oft merken und bringt uns
ins Elend? Wer hat Schuld, daß unzählige unſerer Kinder an
Schwachſinn und Fallſucht leiden er macht dem Staat ungeheure
Ausgaben, die mehrere Millionen Goldmark betragen und unſere
Steuerlaſt noch mehr erhöhen Profeſſor Fuchs-Breslan wies auf
einem Erziehungskongreß nach, daß die geſamten Steuern und Ein
nahmen aus der Alkoholbewegung und dem Alkoholvertrieb von den
kommunalen Koſten der direkten und indirekten Schädigungen des Al
koholgenuſſes um das Vierzigfache übertroffen werden. Wer iſt der
Feind, der uns ins tiefſte Elend ſtößt, der uns et Geld, Ver
ſtand, vft ſelbſt das Leben raubt? Der Alkohol! e Mehrzahl
aller Wirte und Kellner uſw. liegt nach der amtlichen Statiſtik des
Deutſchen Reiches um die fünfzig herum ſchon im Grabe. Und 7
Statiſtik wird beſtimmt nicht vom Alkoholgegner gen Es

ie ngroßen Zahlen aufzuführen, die uns deutlich die zeigen, wiewirtſchatflich und geſundheitlich der Alkohol ein Verbrecher an unſerem

Volke iſt. Auch die Schlacht bei Amiens, die ſicher eine entſcheidende
geweſen wäre, ging nachweisbar durch den Alkoholgenuß der Soldaten
mit verloren, denn der unterwegs „eroberte Wein“ mußte erſt durch
die Kehlen gegoſſen werden

Die Alkoholfrage geht jeden Einzelnen im Volke an. Nur der
Herr Einſender muß als Wirt von heute ſo ſprechen, wie er ſpricht;
denn daß die Gaſtwirte von den ernſtlichen, wiſſenſchaftlichen unneten i an ginge hen Tatſachen nichts wiſſen
können, iſt uns begreiflich. Aber wir, die wir es n en darum
dem Volke Unmengen Nahrungsmittel, Zeit, Kraft, Geſundheit und
Glück erhalten. Wenn Herr Beth zum Schluß von „demjenigen,
der Maß hält“ ſpricht, ſo müſſen wir ihn fragen: „Waren nicht alle
Trinker auch einmal mäßig? Können die Mäßigen, nur gelegentlich
Angetrunkenen nicht auch eine öffentliche Gefahr in vielfacher Be
gung werden Man denke an Fabrik-Maſchinenführer, Eiſenbahn

eamte, Schiffsführer, Autolenker, Kutſcher uſw. Weiß 5 Beth, daß
die Mäßigen mit ihrem Gläschen“ 8 Milliarden Goldmark jährlich
im Jntereſſe der Brauer und Schnapsbrenner und zu ihrem eigenen
Schaden vertrinken? Darum fort mit dem Alkohol, der Alkoholer-
zeugung und dem Alkoholhandel!

e J. A. der Grundloge Burgwart,
Hans Wierig.

e

Für die Errichtung einer Nealſchule.
Jn der letzten Zeit wird viel hin und her geſprochen über den Aus

bau der St. Sixti-Ruine als Theater und Konzertſaal. Es iſt richtig,
die rer nh in Merſeburg ſind, ſoweit Theatervorſtellungen
und Konzerte in Frage kommen, keine glänzenden und es muß hierin
Abhilfe geſchaffen werden, ſoll Merſeburg nicht hinter anderen Städtengtatee Aber trotzdem, wenn man beſonders die Merſeburger

Verhältniſſe mit der ſich immer weiter entwickelnden Jnduſtrie in ſeiner
Umgebung betrachtet, ſollte nicht vor dieſem Vergnügungsproblem ein
viel wichtigeres Problem ſchnellmöglichſt zu löſen ſein? Wie denken
ſich denn die verantwortlichen Stadtväter die Weiterbehandlung der
Angelegenheit bezüglich der Errichtung einer Realſchule in Merſeburg?
Darüber iſt ſ. Zt. auch mancherlei geſchrieben und viel verhandelt
worden, die Offentlichkeit hat aber auch lange nichts mehr über dieſe
Sache erſahren. Die Erziehung unſerer Jugend durch moderne, den
heutigen Zeitanforderungen entſprechende Lehranſtalten dürfte gerade
für Merſeburg, als ſich immer mehr entwickelnde Jnduſtrieſtadt weit
aus dringender und wichtiger ſein als die Errichtung eines Konzert
ſgales. Die Allgemeinheit darf wohl annehmen, daß den maßgebenden
Stellen der Theater und Konzertſagl nicht etwa mehr am Herzen liegt
als die Realſchule. Der bisherige Gymnaſiglunterricht kann dem größten
Teil unſerer Jugend in der heutigen Zeit der Technik nicht mehr all
das bieten, was ſie zum ſicheren Fortkommen unbedingt bedarf. Schon
im vergangenen Jahre ſollle die Realſchule ihre Pforten öffnen und es
ſcheint auch in dieſem Jahre wieder nichts daraus zu werden. Hat
man ſchon als Erwachfener durch die hieſigen Verhältniſſe mit ge
nügend Unzuträglichkeiten zu kämpfen, ſo ſollte man doch an maß
gebender Stelle alles daranſetzen, um den Eltern wenigſtens die Sorge
einer der heutigen Zeit entſprechenden Erziehung ihrer Kinder erleich-
tern zu helfen. Viele Familienväter

Leitung: Franz Rößner.Berantwortlich: Dr. pbil. Siegfried Berger für den politiſchen Tett,
Kunſt und Litkergtur; Franz Gomm für Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft Ver
miſchtes und Sport; Kurt Röhßner für den und Reklameteil,

in Mer g.Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.
rmg Th. Rößner in Merſeburg.

Anzeigen
ſämklich

Berliner Vertrekung: Walter Aßmus
Druck und Verlag der Fi

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
vDalnnnitg ſelbeKita ſelbſt zu bereiten!Hahnpaſta ſelbſt zu bereiten!

Wenn Sie die naſſe Zahſsbürſte in Dr. Bahr's „Zahnpulver
Nr. 23 eintauchen, berelten Sie ſich felbſt friſche aromatiſche Zahnpaſta,
welche die Zähne blendend erhält und im Gebrauch außerordenlicht
ſparſam iſt. GSentral-Drogerie R. Kupper.
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Möalichkeit berückſichtigt

Korreſpondent. r ben 27. W 1924.

Heneg Sch'zenhan

Zäglich Kabarett.
Erſte Künſtler unter

Mitwirkung der
Jazzband Kapelle

Jeden abend 8 Uhr.
Eintritt wechentags 50

Hherggo- en 28, Februar

bleibt unſer Geſchäft von mittags
12 Ahr an e geſchloſſen.

Carl Stürzehecher.

Ah liche Vortrag

im Neuen Schützenhaus“ in Merſeburg
ſber das gegnt Gebiet der Wer e unter Mitwirkung

der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen und zwar

J Donnerstag, den 28. Februar 8 Uhr abends, über „Neuere Bererbungsfragen Referent: Aſſiſtent Tierzuchtinſpehtor Raatz von der Lehr und
Boamten OVnochaſts Verein Verſuchsanſtalt Cröllwitz. Mit Lichtbildern.

Beamter ſucht

möbäertes Dir
per bald Zentrum bevorzugt.
Ang. u. 957 an die Exp. d. Bl

Jung. Ehepaar, kinderl.
ſucht 1 2 einfach
möblierte Zimmer
mit Kochgelegenheit. Betten
und Bettwäſche wird geſtellt.
Ang. u. 958 a. d. Exp. d. Bl.

TODES- ANZEIGE.
(0.0. m. d. N. C Mersovüro.

Hurch Beſchluß der Gen. u. unſ. wir e J e

c o

Ieute abend 8 Ohr entschlief sanſt und ruhig nach
einem reich gesegneten Leben unser lieber Pater,
Schwieger-, Grob- und e

Franz Brucike
im 88. Lebensjahre

Meuschau, den 26. Februar 1924.

Familien Franz Sachse, Otto Kraneis, August
Brückner, Ww. Kabler, Karl Brückner.
Franz Brückner.

Die Beerdigung findet Dreitag, nachm. 3 Dbr, vom Trauer-
hause, Leipziger Strasse 782, aus statt. gebeten

0

Junges Ehepaar (Leung
Angeſtellter) ſucht z. 1. März

leere Amme
Ang. u. 963 a. d. Sxp. d. Bl.

Schlaſſtube
mit Kochgelegenheit
für kleine ordentl, Familie
wird geſucht. Sichere Miete
i. Extravergütung wird ge
währt. Ang. u. 965 a. d. Exp.

Junges Ehepaar ſucht
1-2 leere Zimmer
gegen hohe Sriedensmiete,
ev. auch Hausmannspoſten
(auch auswärts) angenehm.
Ang. u. 959 g. d. Exp. d. Bl

2000 Sauf Haus und 7 Morgen Färſe,
Acker ſof. geſucht. Ang. erb.e n v eanwalts S lecke. Merſ m

e Dobermannhündinin Mdene dann el an n mr u
Mit 70 Platten, Hände abzugeben.

faſt neu, preiswert zu verk. Kummer, Hüterſtraße

du Arbeitere Be reeKinderwagen en überzählig 8
ee eaterg Re. 17. n n n
äiſſgen ſüttagstisch!

bütet. Bettstelle

mit faſt neuer Matratze zu 213verk. Leung Nr 43. u e s
Jn unſer Sndeleee r e heute unte

Nr. 66 die Jirma „Allgemeine Land und See
Transport Geſellſchaft mit veſchränkter Haftung
in Hamburg, Zweigniederlaſſung Merſebürg, ein
getragen worden. Gegenſtand des Unternehmens iſt di
Beforgung von Transport und Speditionsgeſchäſten
aller Art. Das Stammkapital beträgt 700000 Mark. z SSeſchäſtsführer ſind der Kaufmann Hermann Ludwig e e

e Cegcheltgerottnung!Garmiſch. Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 14. Dezember

wmiſiiiiſſſſünnnnnitttnannintinnnnnttimndmitinn nnnnntininttnnnn

rer

rer

Verſammlung vom 12. Iſ928, wegen Uebergang in e S c e h
die Genoſſenſchaft in Liqui S Freitag, 29. Febr.dation getreten. findet in „Siebers et

Die Gläubiger werden Reſtaurant abends

Forderungen bis zum
20. März 1924 anzumeldenS Die Liquidatoren Preis Shaten
ſ g ß z g. ladet en t Heuteein er rt.nene Elike- Abende Kameradinnen werden

Beſprechung Mitiwoch, den 27 Jebr E chham Sreitag, den 29. Febr abends 10 Ahr i o rn- O u o

abds 8 Uhr in das Tivoli „Carmen“.

eine Aktien Geſellſchaft iſt S
hiermit aufgefordert, etwaige Uhr ein großes Seſelſſhaſishans

Kurt Müller Max Sachſe- ſtatt.

zu einer wichtigen Staat- Theater.

Her Vorſtand. en e

M..

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht, daß meine
inniggeliebte Frau, unſere herzens
gute, treuſorgende Mutter, Groß
mutter und Schwiegermutter,

Fran Anng Nagel
geb. Steinkopf

kurz vor ihrem 56. Lebensjahre
Montag, den 25. 2., abends 7 Uhr
ſanft entſchlafen iſt.

Jm Namen der tieftrauernden
Hinterbliebenen

Friedrich Nagel, Bäckermeiſter

Naumburg, Köſenerſtr. 48,
Ammendorf, Halleſcheſtr. 28.

Die n findet am Freitag, den
29. Februar, Uhr Hachm. vom St. Ottmars
friedhof ſtatt.

M hab In
haltbare, waſchechte Sorten

Herren-Stoftchorenn

in vielen geſtreiften Muſtern
Hänner-Manchest.-Ioven

in braunen u. grünen Farben
Männer -Breecheg- oben

in großer Auswahlre in un Jin grünlich u. grauen Farbennen nie J
waſchechte Qualitäten.

hen el h
Halblang, von 9-14 Jahren

leben Jut oirn ele echten Ausführungen

Ernst Renner

Halle a. S. Narktpiatz 14

n Lederhandl
gegr. 186t Gebrüder Becker Telef. 428

Breite Straße 4.

1922 feſtgeſtellt und durch Geſellſchaftsbeſchluß vom
11. Juni 1923 geändert

S e h W n en es eeſellſchaft berechtigt. ie Bekanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen nur durch den Deutſchen e Dem Merſeburger Publikum Zut gefl. Kenntnis
Merſeburg, den 21. Februar 1924 S daß ich mit dem heutig. Tage das Geſchäft der Ja.en W aAmtsgericht. Andrés Haltoren-Bochwärsetehbes J S rr unſer Handelsregiſter Abt. B iſt heute unter ſind eine W ilhelmine Shütze

t ec222è2è2e252cNr. 65 die Firma „Mitteldentſches Hpeichenwerk, Helikatefſe allererſten Ran ged

Welßenfelſer Straße 10Geſellſchaft mit veſchränkter Haftung“ mit dem Sitz Hergeſtellt aus gauz friſchem Schinken

Obſt, Gemüſe u. Fiſchhandlung
in Merſeburg eingetragen worden. Gegenſtand des feinde hen
AUnternehmens iſt die Jabrikation und der Vertrieb von gelhmac und am

wieder aufgenommen habe. Es wird mein
größtes Beſtreben ſein, meine Kundſchaft in

Speichen jeder Art. Das Stammkapital beträgt Meine Würſtchen halten fich euch ia
5100 Goldmark. Zu Geſchäftsführern ſind beſtellt der ehe e e v
Kaufmann Sriedrich Engel und der Ingenieur S Minnten gieden kaſſen
Wilhelm Engel, beide in Merſeburg. jeder Weiſe zufrieden zuſtellen. Mit der Bitte,

r en en dert t z mein Unternehmen zu Du edie Geſellſchaft durch dieſen allein oder durch Proküriſten ochachtungsvoll ritz.Hertreten. Sind mehrere Geſchäſtsführer vorhanden. de H heqa tung o r I Serbreiinn im „Werſe
ſo wird die Geſellſchaft vertreten, entweder durch zwei e e i hurrer Korreſpondent“

Hie Veröffentlichungen der Geſellſchaft erfolgen
durch den Deutſchen Reichsanzeiger.

Merſeburg, den 20. Februar 1824.
Amtsgericht.

Brokkundſchafk,
Wagen und Pferd
zu verkaufen. Ang. unter 956 an die Exp. d. Bl.

L

h

e

DeS finden nachweisbar V

Verlangen Sie BeſuDer Geſellſchaftsvertrag iſt am 21. Januar 1924 e

feſtgeſtellt. er Preis
Geſchaſtsführer, oder durch einen Geſchäftsführer und
einen Prokuriſten oder durch zwei Prokuriſten. Strickgarne

für Wiederverkäufer
äußerſt preiswert

Pohl,
a s Lewzig et

Vom 27. Februar bis mit 4. März!

e aussergewölnließ billfge billige Löbeltage
Besonders Joſteſheſte Abschlüsse versetzen mien in die angenehme Lage

Sonnabend, den 1. März, vorm. eleg. Speise-, Herren-, e e Einrichtungen spottbilſig 77
11 Ihr ſollen auf hieſigen Altergut e n e e e80 Stämme Nur während dieser 7 Reklame-Tagel März 1924 ſuche ich einſaub. fleiß., willig. u ehrlich

en n n n r e S kmnn nben hab Ciferbenge vier Fypſgozinner Borrerinner Sehr bin lein angenhat angemeſſener BezahlungDas Holz liegt gut abfahrbar. e Büfett Bibliothek n e natur. lasiert eder u. Goblin-
Ang. u. 961 g. d. Exp. d. Bl.

reden Schreibtisen e weis Fmalile Kinbmovel
9Nittergut Döllnitz

u. Auflegematratzen An ſändig. ehrl. nicht zu
i i mit und ohne smöbelet un Tee und Arrett LuxuK d M idLederstühle e Aufwaschtisch Hielenmödel jg. Hausmäd chen

Sessel, Stühle, Nachtschranke siebenteilis aufs Land ſofort geſucht.74 rk: 9 3n Mark Komplett Ma Stünle u. J alter k o glett 3 k Riesen- Zu erſ in der Exp d. Bl.
beggeres Fräuein,

40 Jahre, in Haushalt und
Küche erfabren,
Jucht Pertrauens n

ev. auch Witwer mit Kind.
Angebote an A. Jaobs,
Dölnitz, Saalkreis.

Per heirat. landw. Arbeiter

urht Steltg. a beschint.

Gut Papiere ſind verhand.
Heine ch Reuchſet,

Kötz chen. Gaſtenltiaße 2
archtan mum de an

Sicgtiberg 5.

Fefern- undSnchen
d ren derer henen e n

SEs kommen ca. 100 komplette nene S Nur Qualttatsmoei- zum Verkeut
in Scheiten und ten che e

dt, Bangeſchäft. t eFeſte Möhelspezialhaus
J e

Willſt du dein Schuhzug dir erhalten,
Damit es dir recht lange dien',Und mühlos höchſten Glanz e S

Am Schuh, dann kauf dir „Perladin“. g S

Winémüßlenstr. 28, nur ersie Grage und Aer

Zuettes gesehafte Saueſtaer Orasse 82 lam Tause



Drerſeburger Korreſpondent. Miltwech den 27. Februar 1924 Seite F.

München, 26. Febr. (T. Die Sffentlichkeit im Hitler
Prozeß wurde kurz vor 12 Uhr mittags wieder hergeſtellt. Ein Be
ſchluß über den ſchnelleren Ausſchluß der Offentlichkeit wurde vom Vor
ſitzenden nicht verkündet. Der Gerichtshof trat ſofort in die Ver
nehmung Hitlers ein, der zunächſt über ſeinen Lebensgang berichtet.
Hierauf trat eine Pauſe bis 343 Uhr nachmittags ein.

Die amtliche Anklageſchriie amtliche Anklageſchriſt.
München, 26. Febr. (WTB.) Die Anklageſchrift im Prozeß Hitler

Ludendorf umfaßt 40 Seiten. Als Angeklagke ſind aufgeführt:

1. Adolf e e e 2. General a. D. Ludendorff;
3. Oberlandesgerichtsrat Pöhner; 4. Oberamtmann bei den Mün-
chener Polizeidireklion Frick; 5. Tierarzt Dr. Weber; 6. Hauptmann
a. D. Röhm; 7. Oberleutnant d. R. und Studierender der Staats
wiſſenſchaften Brückner; 8. Leutnant Wagner; 9. Oberſtleutnant a. D.
Kriebel; 10. Oberleutnant a. D. und Bankbeamter Pernet, ſämtliche mit
Ausnahme Ludendorffs, in Unterſuchungshaft.

Jn der Anklageſchrift wird einleitend eine längere Schilderung der

Vorgänge im Bürgerbräukeller
am Abend des 8. November vorigen Jahres gegeben, die, ſoweit ſie ſich
im Saale e abgeſpielt haben, allgemein bekannt ſind. Ueber die
Vorgänge im Nebenzimmer ſagt die Anklageſchrift u. a. Jm Neben
zimmer befanden ſich zunächſt v. Kahr, v. Loſſow und v. Seiſſer, Hitler
und etwa drei bewaffnete Hitleranhänger. Hitler rief gleich nach dem
Betreten des Nebenzimmers: „Niemand verläßt lebend das Zimmer,
ohne meine Erlaubnis“. Sodann wandte er ſich an Herrn v. Kahr
mit etwa folgenden Worten: „Die Reichsregierung iſt gebildet, die baye-
riſche Regierung iſt abgeſetzt. Bayern iſt das Sprungbrett für die
Reichsregierung, in Bahern muß ein Landesverweſer ſein. Pöhner
wird Miniſterpräſident mit diktatoriſchen Vollmachten, Sie werden
Landesverweſer, Reichsregierung: Hitler, Nationalarmee: Ludendorff,
Seiſſer: Polizeiminiſter Mit der Piſtole fuchtelnd fuhr Hitler fort
„Jch weiß, daß das den Herren ſchwer fällt, der Schritt muß aber
emacht werden, man muß den Herren erleichtern, den Abſprung zue Jeder hat den Platz einzunehmen, auf den er geſtellt wird.
ut er das nicht, ſo hat er keine Daſeinsberechtigung. Sie müſſen mit

mir kämpfen, init mir ſiegen oder mit mir ſterben, wenn die Sache
ſchief geht vier Schuß habe ich in meiner Piſtole, drei für meine Mit
arbeiter, wenn ſie mich verlaſſen, die nächſte Kugel für mich.“

Kahr ſagte darauf zu Hitler: „Sie können mich feſtnehmen, können
mich totſchießen laſſen, Sie können mich ſelber totſchießen, ſterben oder
nicht ſterben iſt bedeutungslos“. Hitler wandte ſich ſodann an Oberſt
v. Seiſſer, der ihm vorwarf, daß er ſein Verſprechen, keinen Putſch zu
machen, nicht gehalten habe. Hitler erwiderte „Ja, das habe ich getan,
aber im Intereſſe des Vaterlandes. Verzeihen Sie mir!“ Auf die
Frage des Generals Loſſow- Wie ſteht Ludendorff zur Sache
entgegnete Hitler: „Ludendorff iſt bereitgeſtellt und wirs gleich geholt
werden.

Hitler und ſeine Begleitung ließen durch ihr Verhalten deutlich
erkennen, daß ſie entſchloſſen waren, ihren Willen auch mit Waffen
gewalt durchzuſetzen. Kahr, Loſſow und Seiſſer wurden verhindert,
miteinander zu ſprechen. Jrgend eine zuſtimmende Erklärung erhielt
Hitler in dieſer Zeit von keinem der Herren.

Die Anklageſchrift befaßt ſich weiter mit der zweiten Anſprache
Hitlers im Saal des Bürgerbräukellers und mit

dem Eingreifen Ludendorffs.
Da heißt es: Ludendorff. war von dem Herrn v. Schaubner- Richter und

ei weiteren Perſonen im Kraftwagen herbeigeholt und unterwegs
über den Sachverhalt unterrichtet worden. Er wurde vor der Türe
des Nebenzimmers von Hitler empfangen. Ludendorff trat ſofort auf
Kahr, Loſſow und Seiſſer zu und erklärte ohne vorher eine Frage an
dieſe Herren zu richten und von ihnen eine e abzuwarten:n Herren, ich bin ebenſo überraſcht wie Sie, aber e

geta ße nationale völ

alles wurde auf gütliches Zureden eingeſtellt.
der Herren Kahr, Loſſow und Seiſſer unter einander ließ man es aber
auch jetzt nicht kommen. Es ſetzte nun von Hitler, Ludendorff und Dr.

r Schritt iſt

Mit dem Erſcheinen Ludendorffs änderte ſich der Charakter der
Vorgänge im Nebenzimmer völlig. Die Piſtolen waren verſchwunden,

Zu einer Beſprechung

Weber ein dringendes Zureden ein, wobei Hitler wiederholt zum Aus
druck brachte, daß es ein Zurück nicht mehr gebe. Schließlich erklärten
Lofſots und Seiſſer ihre Zuſtimmung. Kahr erklärte erſt nach länge
re Zeit: Jch bin bereit, die Leitung der Geſchicke Bayerns als Statt
halter der Monarchie zu übernehmen. Hitler drängte darauf, dieſe Er
klärung auch im Saal abzugeben. Kahr ſträubte ſich dagegen, gab aber
dem fortgeſetzten Drängen Hitlers ſchließlich nach. Jn der Zwiſchenzeit
waren ſtarke Maſſen Bewaffneker vor dem Bürgerbräukeller aufmar-
ſchiert. Hitler bat Kahr, Loſſow und Seiſſer, die ſich wieder in das
Nebenzimmer zurückbegeben hatten, um Verzeihung wegen ſeines Vor
gehens mit der Begründung: Die Not des Vaterlandes habe dieſen
Schritt notwendig gemacht. U. a. ſprach Ludendorff mit Loſſow und
Seiſſer über die nächſten militäriſchen Maßnahmen, die er-für notwen-
dig hielt: Benachrichtigung der Truppen der Reichswehr, Bildung der
Nativnalarmee, Auflöſung der Vaterländiſchen Verbände und Eingliede
rung in die Reichswehr, Grenzſchutz gegen General v. Seeckt. Endlich
ſprach Ludendorff und General Aechter mit Loſſow über die Vorgänge
in der Pionierkaſerne, wo ein Bataillon „Oberland“ von der Reichs
wehr feſtgehalten wurde. Ludendorff. und Aechter waren über dieſe
Vorgänge ſehr erregt.

Der erſte Abſchnitt der Anklageſchrift ſchließt hier mit folgenden
Feſtſtellungen:

Die Herren v. Kahr, v Loſſow und v. Seiſſer waren nur ſcheinbar
guf die Forderungen Hitlers und ſeiner Anhänger eingegangen, um
ihre Bewegungsfreiheit wieder zu gewinnen. Sobald ſie konnten, ver
ließen ſie etwa um 11 Uhr abends den Bürgerbräukeller und
trafen ungeſäumt die notwendigen Maßnahmen zur Niederſchlagung
des Putſches.

Der zweite Hauptabſchnitt der Anklageſchrift befaßt ſich mit den
Bemühungen Kahrs, Loſſows und Seiſſers, den Kampfbund von einer
Aktion fernzuhalten. Es waren nämlich dem Generalſtaatskommiſſa
riat Anhaltspunkte bekannt geworden, daß ſchon in einer am 28. 10, in
München abgehaltenen Beſprechung der Führer der Nationalſozialiſten
Sturmabteilungen Bayerns von einer gewaltſamen Errichtung einer
Reichsdiktatur Hitler Ludendorff in Bayern geſprochen wurde und daß
von Bayern aus die bewaſfnete Offenſive Berlin erfolgen ſolle.
Dabei wurde auch mit dem Namen Kahr, Loſſow und Seiſſer Miß
brauch getrieben Außerdem hatte das Generalſtaatskommiſſariat vor
dem 6. 11. ein Flugblatt mit der gefälſchten Unterſchrift des Generals
v. Loſſow gefunden, das einen gefälſchten Aufruf Loſſows an die Reichs
wehr enthielt und ebenfalls zum Vormarſch auf Berlin aufforderte.

Der dritte Abſchnitt der Anklageſchrift befaßt ſich mit der Aktion
ſelbſt und mit den an ihr

beteiligten Verbänden,
Es waren dies: die nationalſozialiſtiſche Sturmabteilung unter Füh
rung Hitlers und des Hauptmanns al D. Göhring, der Bund Oberland
unter Führung Dr. Webers und des Generals a. D. Aechter, die Reichs
kriegsflagge unter Führung des Haupimanns Röhm und des Haupt
manns a. D. Seidel. In einer geheimen Beſprechung am 7. 11. wurde
die gewaltſame Aktion beſchloſſen, und zwar nach dem Plane Hitlers.
Jn der Anklageſchrift wird dann bis ins kleinſte die genau e
Beteiligung der einzelnen Verbände angeführt. Daraus ge e
daß in ganz Bayern Geheimbefehle zur Mobiliſation und zum 9 arſch
nach Berlin ausgegeben wurden. Neu iſt, was über die Infanterie
ſchule im Zuſammenhang mit dem Putſch in der Anklageſchrift geſagt
wird. Der Kampfbund. verſuchte ſeit längerer Zeit, Einfluß auf die An

Roßbach war ſeit Anfang Oktober 1928 mit Erfolg bemüht die jünge

ren Waffenſchüler für die völkiſche Erhebung im Sinne der Hitlerſchen
Jdeen zu begeiſtern.

Der Angeklagte Wagner, Leutnant bei der Jnfanterieſchule, lernte
bei den verſchiedenen Zuſammenkünften auch den Oberleutnant g. D.
Pernet, den Stiefſohn Ludendorſſs, kennen. Gelegentlich des Beſuches
mehrerer Herren der Jnfanterieſchule am 4. 11. 28 bei Ludendorff,
ſprach dieſer von der völkiſchen Erhebung und äußerte die Anſicht, daß
die völkiſche Jdee in kürzeſter Zeit ſiegen werde. Er ſprach auch von
den Verdienſten Hitlers, beſonders davon, daß es Hitler durch ſeine
Bewegungen gelungen ſei,

die weißblane Gefahr X
während der letzten drei Jahre niederzuhalten. Die weißblaue und
bayeriſche Gefahr beſtehe nach ſeiner Auffaſſung darin, daß in Bahern
das Königtum wieder aufgerichlet werde, was dahin führen würde, daß
entweder Bayern ſich vom Reiche trennen oder aber die Führung im
Reiche an ſich reißen und ſich über Preußen ſtellen würde. Auf die
Frage der Jnfanterieſchüler, wann er (Ludendorff) an eine völkiſche
Erhebung denke, antwortete der General. Der erſte Zeitpunkt ſei ſchon
verpaßt, es ſei dies der Ausbruch des Konfliktes Seeckt-Loſſow geweſen.
Jetzt könne es noch Wochen oder Monate dauern, bis die Not die große
Maſſe des Volkes zum völkiſchen Gedanken treibe. Leutnant Wagner
unterrichtete ſeine Kameraden von den Jdeen Ludendorffs und die Jn
fanterieſchüler mußten aus den Ausführungen Ludendorffs den Einruck
gewinnen, daß der General vollkommen hinter Hitler und Roßbach ſtehe
und deren Auffaſſung in allen Punkten teile.

Am 8. 11. mittags kam der Oberleutnant a. D. Pernet, der Stief
ſohn Ludendorffs, in die Jnfanterieſchule und forderte den Leutnant
Wagner auf, beim Oberkommando des Kampfbundes in der Schelling-
ſtraße über das geplante Umſturzunternehmen die entſprechenden Wei
ſungen entgegenzunehmen. Abends 8,30 gab, ohne daß die Vorgeſetzten
verſtändigt worden ſeien, Leutnant Wagner vor den Offiziersinſpek
tionen und den Fähnrichs inſpektionen den Erſchienenen bekannt, daß
„in dieſem Augenblick die völkiſche Regierung für Deutſchland im Bür
gerbräukeller ausgerufen wird und in ganz Deutſchland die völkiſche
Revolution ausbricht.“ Hinter der Bewegung ſtehe Ludendorff, ferner
Loſſow mit der geſchloſſenen 7. Diviſion, Pöhner und Seiſſer mit der
bayeriſchen Polizei. Ludendorff habe befohlen, daß die Jnfanterieſchule
ſofort als Stoßtrupp bei dem Marſch nach Berlin unter Führung Roß
bachs Verwendung finden ſoll. Am nächſten Tage ſolle unter Zuziehung
von anderen Formationen aus der Jnfanterieſchule ein Regiment „Lu
dendorff“ geſtellt werden. Leutnant Wagner gab auch ſogleich die
Kompagnieeinteilung bekannt und verkündete, Ludendorff wolle die Jn
fanterieſchule ſofort im Bürgerbräukeller beſichtigen. Faſt ſämtliche
Jnfanterieſchüler traten daraufhin mit Waffen und ſcharſer Munition
im Kaſernenhof an, es wurden noch Hakenkreuzfahnen und Hakenkreuz-
binden ausgegeben und darauf marſchierte die Jnfanterieſchule unter
Roßbachs Führung um 9 Uhr abends zum Bürgerbräukeller.

Auch nach der Abfahrt der Herren Kahr, Loſſow und Seiſſer vom
Bürgerbräukeller am Abend des 8. 11. ſuchte man

auf der Hitlerſeite das eingeleitete Unternehmen fortzuführen
und zwar auch noch zu einer Zeit, als man ſchon ſicher wußte, daß Kahr,
Loſſow und Seiſſer feſt entſchloſſen waren, den Putſch mit den geſetz
mäßigen ſtaatlichen Mitteln niederzuſchlagen. Zum Beweis hierfür
führt die Anklageſchrift in weiteren Teilabſchnitkten aus den mannig
faltigen Ereigniſſen in der Nacht zum 9. November und am Vormittag
des 9. 11. eine Reihe von Tatſachen an. So war der Verſuch, die beiden
Kaſernen (Pionierkaſerne und Kaſerne I. /19. Jnf.-Regts.) gleich bei
Beginn der Aktion in die Hand zu bekommen, mißlungen. Hitler, der
im Laufe des Abends mit r. Weber zu den beiden Kaſernen fuhr, mußte
ſich überzeugen, daß beide feſt in der Hand der Reichswehr waren und
daß die Reichswehr den Organiſationen des Kampfbundes Widerſtand
enfgegenſetzte. Vom Oberkommando war zwiſchen 12 und 1 Uhr nachts
der Befehl ausgegeben worden, das Generalſtaatskommiſſariat an der
Maximiliansſtraße zu beſetzen. Als eine Abteilung Oberland von dort
unverrichteter Dinge zurückkehrte, kam der Befehl, die Jnfanterieſchule
ſolle auf Anordnung Ludendorffs das Generalſtaatskommiſſariat be
ſetzen und Widerſtand mit Waffengewalt brechen. Als die Jnfanterie-
ſchule ſpäter zu ihrer Kaſerne zurückkehrte, war die wahre Stellung
Kahrs, Loſſows und Seiſſers bereits bekannt geworden, es gelang aber
dem Oberleutnant Roßbach mit Hilfe des Leutnants Wagner trotzdem
einen größeren Teil der Jnfanterieſchüker zu ſammenzuhalten und wie
der zum Bürgerbräukeller zurückzuführen. Wie aus der Anklageſchriftn, es handelt ſich um das Vaterland und die gro

ehe nfanterieſchule zu gewinnen, beſonders Oberleutnänt

A

Kamergd.
Roman von Margarete Dierſch

Nachdruck verboken.)
Die junge Frau war ein wenig verwundert über die weiche Stim

mung, die ihn beherrſchte. Auch fand ſie es eigentlich überflüſſig, daß
er dieſen Dingen ſo viel Wichtigkeit beimaß. Aber er war ja immer
ein Menſch der alles ſo ſchwer nahm. Sie wollte ihm nicht wider
ſprechen. Sie ergriff eines der umherliegenden Inſtrumente. Es war
nicht wirkliches Jntereſſe, ehe e handelte unbewußt, inſtinkt
mäßig nach ihrer alten Gewohnheit, ſich der augenblicklichen Stim
mung des anderen anzupaſſen, wenn es ihr auf eine günſtige Wirkung
ankam. Und ſie wollte ihm zeigen, daß es an ihr durchaus nicht lag,
wenn ſie ſich nicht mehr miteinander vertrugen.

„Was iſt denn das hier, Schatz? Brauchſt du das auch zu deiner
Erfindung? Warum mußt du überhaupt ſo lange daran arbeiten
Entweder es iſt was oder iſt nichts.“

„Das muß ich eben ausprobieren.
Und das dauert ſo lange

Er lächelte über ihre naiben Fragen. Dann entzündete er den
Gaskocher, miſchte eine Flüſſigkeit, die ſich in dem Reagenzglas ſogleich
milchig färbte, und hielt dieſes in die Flamme, um die Miſchung zum

i zu bringen. SSchas nun paſſ einmal auf, wie das gemacht wird. Das
Glas gleichmäßig in die Flamme halten Sieh jetzt kocht es
ſchon nun blick einmal ſchärfer hin. Siehſt du, wie es ſich vonein
ander ſondert? Der trübe Satz ſinkt zu Boden oben darauf
iſt es jetzt ganz rein und klar.

Wenn man das ſo ſieht, wie ſich die Flüſſigkeiten voneinander
trennen, iſt es i ganz nekt“, nene „Dann kannſt du wohl auch

och andere Farben zuſammenſtellenn e nickte ergriff ſie ihn lebhaft am Arm. „Ach Schat,
dann brau mir doch eine recht nette Farbe für mein blaues Voilekleid
das von Kramer, weißt du es war ſo teuer. Aber die Farbe

verbleicht in der Sonne ſo gräßlich und außerdem hat Elly Neu
mann jetzt dasſelbe ſie muß mir immer alles nachäffen, weil i
weiß, ich hab' Geſchmack Alſo eine recht hübſche Farbe, hörſt vu!
Zu dunklem Haar en kleiden auf ſo was muß man immer

ten Wann machſt du es mir?“
„Jch hab' hier keine Färberei, liebes Kind. Wenn dix das Kleid

nicht mehr gefällt, will ich dir gern ein neues kaufen. Jch hab' zu
ſolchem Firlefanz wahrhaftig keine Zeit!

Die junge Frau warf haſtig ein Haar Jnſtrumente beiſeite, daß
eine hohe Sprißflaſche umfiel und ihr Jnhalt ſich über die weiße
Tafel ergoß. Nun ja, du haſt für mich eben überhaupt weder Zeit
noch Jnfereſſe, das kennt man ſchon! Dann laß mich aber auch künf,
lig mit deinen gräßlichen Experimenten in Ruhe ich dank dafür!

Krachend warf ſie die Tür hinter ſich zu.
Wolfgang Sehönermark beſeitigte die trüben Lachen vom Tiſch.

Mechaniſch räumte er die Gläſer und Juſtrumente fort. Eine heiße
Bitterkeit wallte in ihm emnpyr und eine ſo traurige Mutlsſigkeit, daß
er ein Gefühl empfans, als könne er nie wieder die Kraft und Freude
finden, noch einmal mit fröhlichem, unverdreſſeen Mut uns zéher
Ausdauer an ſein Werk zu gehen.

Jn klarer Ernüchterung mußte er wieder einmal erkennen, daß all

26. Fortſehung.

ſein geduldiges Beginnen umſonſt war. Nie würde es ihm gelingen,
ſeinem Weibe innerlich näher zu kommen. Sie war ein oberflächliches
Geſchöpf. Sie wollte keine innere Gemeinſchaft, ohne die ihn das
Leben öd und freudlos dünkte.
Und da ſtand wieder ſchmerzend, übermächtig die Sehnſucht in ihm
auf. nach einer anberen, die ihm alles, wonach ſein Herz verlangte, in
überreichem Maße geſchenkt hätte.

Er erſchauerte vor der Größe des Glöckes, das ihm im reſtloſen
Beſitzergreifen des geliebten Mädchens zuteil geworden wäre. Und ſein
Jnneres bäumte ſich auf gegen die peinigende Gewißheit, daß ihm dies
Glück nun für immer verſagt ſein ſollte. Sein Herz rief nach ihr,
mit der er ſich verbunden fühlte durch tauſend innere Bande, die ihm
unlöslicher ſchienen als das loſe äußere Band ſeiner Ehe. Und ſeine
fiebergepeinigten Pulſe hämmerten es ihm in die ſchmerzenden Schlä
fen: „Es kann nicht ſein! Es kann ja nicht ſein, daß ſie mir auf
ewig verloren iſt!“
Mit dumpfem Stöhnen wandte er ſich ab von den Dingen, die alle
ihm ihr geliebtes Bild in die Sinne riefen. Wo war ſie jett? Noch
war ſie hier bald vielleicht nicht mehr Was wurde dann War
dann nicht alles zu Ende

Er verließ den Raum. Es erſchien ihm auf
los, ſo gleichgültig. Ob er arbeitete oder nicht es war ja alles
ſo gleich das Leben lief ſo hin ſo ohne Zweck und Ziel Ein
W grenzenloſer Leere war in ihm.

r ergriff ſeinen Hut. Faſt mechaniſch. Dann ging er müden
Schrikkes in den ſinkenden Abend hinaus. Ziel und planlos Er
e nicht was nun werden ſollte. Er vermochte gar nicht mehr
lar zu denken S hatte Feinen Willen mehr keine Entſchlußkraft
p d Städchen lag hinter ihm. Hier dufteten die Wieſen in der

e lichen Sommerkühle. Vor ihm dunkelte der Weiher, an deſſen
ifern die ſpielenden Wellen leiſe plätſcherten

v Dygang h nermart war am Rande des Teiches
ind lehnte kräumend an dem Slamm einer alten Eich Sein BliJ e Den an er he. Sein Bliden über die weite Fläche. Ein leeres Boot trieb n e
An in Fröſteln wehte ihn an Und eine dumpfe, unerklärliche
Angſt ſenkte ſich wie ein dunkler Schatten laſtend und ſchwer auf
r ging er heim. Der Gang hatte ihm keine Erquiecung
er In ihm war nur noch das dumpfe Gefühl einer troſtloſen

nAls er das Haus betrat, kam ihm Richard Schö i2 c etrat 9 Sch leiden ch Schönermark bleich und
Es iſt ein Unglück geſchehen

Um Gottes willen das Kind?
e nein Fräulein Muthardt
Mit einem erſtickten Aufſchrei lehnte Wolfgang Schönermark an

der Wand. Das jähe Erſchrecken ließ ſeinen Herzſchlag ſtocken Sein
Geſicht war erdfahl.

einmal alles ſo ſinn

ſtehengeblieben

Laß man Merting M
tregen: bewußtlss
geſchlagen ver alte We
hatte von ſeinem Se äuschen aus das Boot geſehenmſchlug hatte Hilfe herbeigeholt

„Wo iſt ſie, Onkel? Lebt ſie?Kaum gehorchte Wolfgang Schönermark die Zunge
ſchlug raſend in dumpfer Angſt.

Komm herein ſie liegt noch in tiefer Ohnmacht. Aber Lebens-
gefahr iſt nicht mehr

Ein befreiender Seufzer aus tiefſtem Herzensgrund drang über
die Lippen des Mannes. Mit wankenden Schritten betrat er die
Schwelle des in matten Lichtſchein gehüllten Gemaches.

Auf dem weißen Lager ruhte Martina Muthardt, fein und bleich
Das gelöſte Haar leuchtete in ſeinem feuchten Glanze wie dunkles Gold
Weich ſtrömte das Licht aus matter Ampel über ſie hin. So ſtill
ſo friedlich lag ſie da, als gäbe es auf Erden kein Weh und Herzeleid
Da ſtürzte Wolſgang Schönermark an ihrem Lager in die Knie
und vergrub wild aufweinend den Kopf an ihr. Ein lautloſes Schluch-
zen erſchütterte ſeinen Körper wie ein Sturm. Was er einſt an ihr
gefrevelt in törichter Jugendverblendung, in dieſer Stunde büßte er es
tauſendfach.

Jhre Geſtalt regte ſich. Langſam ſchlug ſie die verſchleierten Augen
auf. Sie erblickte ihn an ihrem Lager. Eine Bewegung, wie ein
ſchmerzliches, wehmütiges Lächeln, huſchte flüchtig über ihr Antlitz Jhre
Hand taſtete nach ſeinem Haupt, ſtrich darüber hin mit einer ſanften
zärtlichen Gebärde, wie ſie es früher wohl manchmal getan.

Jn dieſen Minuten vergaßen ſie, daß ſie kein Recht mehr anein
ander hatten.

Erſchüttert haſchte er nach ihrer Hand und legte ſeine heißen Lip
pen inbrünſtig darauf.

„Du biſt gerettet du lebſt! Gott im Himmel ſei Dankl“
III.

Bruno Geroldshagen ſaß in Hemdsärmeln, die Beine lang ünter
den Tiſch geſtreckt, die kurze Pfeife ſchief im Mundwinkel, auf dem
Sofa und Paffte mißmutig vor ſich hin. Er war ſchlechter Laune. Er
wußte, daß Dr. Schönermark jetzt wieder an ſeiner Erfindung arbei
tete, die jg auch das Ziel ſeines eigenen Strebens war, und er bemühte
ſich auf alle erdenkliche Art, den Geheimniſſen Schönermarks etwas ab
zulauſchen, um es für ſeine eigenen Zwecke auszubeuten. Zu dumm,
daß die törichte kleine Frau ſo gar nichts dabei nützen konnte! Sie
war hübſch, ſüß und zärtlich aber auch nicht mehr. Es mußte ihm
doch gelingen, auf die Spuren von Schönermarks Errungenſchaften zu
kommen! Er hatte aus Gertis Aeußerungen in letzter Zeit entnommen,
daß Wolfgang Schönermark dicht vor der Vollendung ſeines Werkes
ſtand. Das durfte nicht ſein! Er mußte dem anderen zuvorkommen. Er
ſelber wollte die Siegespalme ernten, die den Ruhm des jungen Er
finders dieſer epochemachenden Entdeckung auf dem Gebiete der Heil
wiſſenſchaft krönen würde.

Vütend trommelte er mit den Stiefelabſätzen auf den Fußboden.
ttchen Möller ſteckte den hübſchen dunklen Kopf zur Tür herein,

8 Trommeln mitunter als Klingelzeichen galt.
e hatte es der jn Mhemiker aber nicht ſo gemeint. Es war

Ausweg ſei ißgeſtimmten Laune, den er ſich ſchaffte.
3 ſtimmt ihn nicht freundlicher. Lotte

letzter Zeit r ſtig zu werden. Schließlich war er
nicht mit Haut und Haar verſchrieben

ſell's, Lotte
S kommen, e ſie ein wenig eingeſchüchtert

ber dennoch vo s ins Zimmer und zog die Tür
Fortſetzung folgt.)

Sein Herz

u

dach
und gekränkt,
hinter ſich zu.
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weiter hervorgeht war das Wehrkreiskommand
im Laufe der Nacht zum 9. 11. unter dem
der Hand des Kampfbun des.
Wehrkreiskommandos waren von R

hhufeldſtraße
Röhms feſt in

Die anweſenden Offiziere des
m in Schutzhaft genommen wor

ieken bei der Stadtkomman-
rden, wo ſie jedoch keinen

Röhn wiederum in das Wehr
nen auch Ludendorff t Kriebel. Jnzwiſchen war
ſchon bekannt geworden, daß

i

das Paſſauer Reichswehrbataillon auf
Veranlaſſung des Ge ſtacatskommiſſars den Befehl erhalten hatte
nach München abzurücken, daß das Oberlandbataillon in der Pionier
kaſerne endgültig entwaffnel worden war, daß General a. D. Aechter
von der Reichswehr in der Kaſerne feſtgehalten wurde, ferner daß auch
aus der Kaſerne vom 1.19. Jnf.-Regt. alle Angehörigen des Kampf
bundes hingusgedrängt waren und die Kaſerne in Verteidigungszuſtand
geſetzt wurde und daß General Loſſow beim I Jnf. Regt. war und
die Befehlsſtelle des Wehrkre indos dorthin verlegt hatte. Jm
Wehrkreiskommando an d t raäße, das von den Umſtürzlern
beſetzt war, hatten ſich al ch zuſammengefunden Hitler, Luden-
dorff, Röhm, Pöhner, Kriebel, Dr. Weber und noch einige weitere

Führer JDer nachts 1 Uhr im Wehrkreiekommando an der Schönfeldſtraße

erſchienene Reichswehrleutnant Roßmann teilte Ludendorff, Kriebel
und Röhm mit, daß General Loſſow in der Jnfanteriekaſerne ſei und
dort Vorbereitungen getroffen würden, die keinen Zweifel darüber lie

Hen, daß Loſſow gegen die Sache ſei und gegen den Kampfbund vorgehen
werde.

Um 5 Uhr morgens erklärte Oberſt Leipoblb von der Jnfanterie-
ſchule, der von Ludendorff erſucht worden war, zu ihm zu kontmen,
dieſem und Hitler, daß er im Auftrage des Generals Loſſow dienſtlich
davon unterichtetr wurde, daß ſich die Herren Kahr, Loſſow und Seiſſer
an ihre Zuſoge nicht gebunden erachten, weil dieſe Zuſage unker Zwang
abgegeben war und daß die

7. Diviſien nicht hinter dem Unternehmen ſtehe
Durch dieſe Mitteilung des Oberſten Leipold hatten Lubenvorff und
Hitler mit einer jeden Nweifel ausſchließenden Gewißheit das beſtätigt
erhalten, was ſie ſchon ſeit mehreren Stunden mehr oder weniger ſicher
wußten. Trotzdem beſchlöſſen ſte, das Unternehmen weiter zu führen.
Hitler beſonders rief zu durchgreifenden Maßnahmen er hielt es not
wendig, auf das Ganze zu gehen Da man ſich im Wehrkreiskommandonicht mehr ſicher fühlte begaben ſich Ludendorff, Hitler und der ganze

Stab morgens nach 6 Uhr zum Bürgerbräukeller zurück. Nur Haupt
mann Röhm blieb auf Befhel Ludendorffs mit ſeinen Leuten im Wehr
kreiskommando, um das Gebäude gegen die Reichswehr zu halten

Unter den Hitlertruppen hat ſich beſonders der Stoßtrupp Hitler
durch ſein gewalttätiges Vorgehen ausgezeichnet. Angehörige von ihnen

rſtörten die Ränme der Münchener Poſt, nahmen eine gewaltſamee beim Vizepräſidenten des Landlages Auer vor verhafteten
eine Anzahl von Geiſeln, ſchleppten den erſten Bürgermeiſter und Stadt
räte als Geiſeln zum Bürgerbräukeller, und Hitler und Ludendorf wuß
ten, daß dieſe Geiſeln dort feſtgehalten wurden, taten aber nichts für

re Freilaſſung. Die Anklageſchrift ſchildert ſchließlich noch die Er
iſſe, als der bewaffnete Hitlerzug am Mittag des 9. 11. vom Bür

bräukeller zur Felbherrnhalle zog, wo dann bedauerlicherweiſe von
Schußwaffe Gebrauch gemacht werden mußte. Jn der Zwiſchenzeit

r guch die Beſatzung der Nationalſozialiſten unter Röhms Jührung,
ſich im Wehrkreiskommando feſtgeſeht hatte, das Geabude fraigege

ben und die Waſſen geſtreckt.
Jn den lehten Abſchnitten befaßt ſich die Anklageſchrift mit ber be

ſonderen re ber einzelnen Angeklagten.
Avolf Hitler wird als die Seele des ganzen Unternehmens be
et, denn er habe den Plan zu dem Unternehmen entworfen, ſich

i der Ausführung an die Spihe geſtellt, den Sturz der Regierung im
Reiche und in Bayern erklärt immer nene Aemter verteilt und für ſich

M die oberſte Leitung der Reichspolitik allein in Anſpruch gensminen.e bemtiht geweſen, das Unternehmen zu feſtigen und zu erweitern

und es auch dann noch fortzuführen, als ihm vie völlige Ausſichtsloſtg
keit vollkommen klar ſein mußte.

Dei General Ludenbdorffſel die Annahme begründet, daß er
das für deu 8. 11. geplante Unternehmen ſchon vorher genau unter

richtet war, von ver gewaltſamen verfaſſungswidrigen Art des eingelei
eten Unternehmens habe er ſicher ſpäteſtens am Abend des 8. 11.

Kenntnis erhalten, als er mit Kraftwagen abgeholt und zum Bürger
bräukeller gebracht wurde. Er ſei auch gleich auf die Seite des Unter
nehmens getreten, und habe ſich als Führer der nen zu bildenden Na
ſogalarmee detätigt, indem er Vorſchriſten über Grenzſchutz, Einglie
derung der Verbände in die Reichswehr erließ, den Befehl an Haupt
wann a. D. Röhm gab, das Wehrkreiskommando mit ſeinen Leuken be
m halten, und indem er ſich ſchließlich an die Spiße des Zuges inSigennrere ſtellte, um durch das Gewicht ſeines Namens und ſeiner

ſönlichkeit dem Ganzen einen beſonderen Nachdruck zu geben und
nilaß auf die Reichswehr und Landespolizei zugunſten des Unterneh

gen ewinnen.a den Rat am Oberſten Landesgericht München Ernſt P ö h
ne x behauptet die Anklage, daß er ſchon einen Tag vorher von den
Vlänen Hitlers wußte, ebenſo habe ſich

der Oberamtmann bei der Polizeidirektion München Wilhelm
3 e ſchon vorher bereit erklärt, für den Fall einer völkiſchen Erhebung
en Poſten eines Polizeipräſidenten in München anzunehmen, ebenſo

habe er von den für den Abend des 8. 11. geplanten Ereigniſſen Kennt
wis habe

daß er die
en müſſen.Se Wriedrich Weber behauptet die Anklage

Durch ührung des Unternehmens vom 8. 11. erſt ermöglichte indem er
als politiſcher Führer des Bundes Oberland bas Gewicht dieſes Bun
des zugunſten des Unternehmens in die Wagſchale warf.

Hauptmann a. D. Ernſt Röh m wußte ſchon am 7. 11. von dem
Unternehmen en u r et der das Wehrkreiskommando

Auftrag der neuen Machthaber beſehte.O nan d. R. Wilhelm Brüſckner veranlaßte die Mobil
machung des Nationalſozialiſtiſchen Regiments

Leutnant Robert Wagner die Alarmierung der Jnfanterieſchule
nſten des Unternehmens.e en Kriebel war der militäriſche Führer des Kampf

bundes, ließ Geſchütze auffahren uſw. und
Oberleutnant a. D. Per net war als Verbindungso

den einzelnen Perſönlichkeiten und Befehlsſtellen vor u
Unternehmens kätig.

Schließlich ſellt die Anklageſchrift feſt, daß die Beſchuldigten, ge
ſtützt auf bewaffnete Machtmittel, im bewaßten Zuſammenwirken es
unternommen haben, die baheriſche Regierung und die Reichsregierung
gewaltſam zu veſeiligen, die Verfaſſung des Deutſchen Reiches und
Bayerns gewaltſam zu ändern und eine verfaſſungswidrige Regierungs
gewalt in Bayern und im Reiche aufzurichten, und daher die ſämtlichen
Angeklagten

des Hochverrates zu beſchulbigen ſeien.

izier zwiſchen
während des

c

S eDie Ausſage Hillers.
War die Vormiktagsſitung in der Hauptſache der Verleſung der

Anklagerede gewidmet, ſo brachte die Nachmittagsſihung bie drei
einhalbſtündige

vagblggfan GitſerRede des Angeklagten Hltler:
Er betonte zunächſt, ſaß es eigentümlich ſei, daß ein Mann, der

jahrelang als Soldat blind gehorchte, mit dem Staat in Den
kommen könnte. Jch bin als 16 jähriger Menſch gezwungen worden,
mein Brot ſelbſt zu verdienen. Jn Wien lernte ich erſtens das ſoziale
Elend, zweilens das Raſſenproblem kennen, und zwar die Raſſe,
die der größte Feind der ariſchen Raſſe iſt, drittens lernte ich die

d der Raſſen ausnutzt und mit den SemitenPartei kennen, die das Elen d en Semite:i en. Jch ging von Wien als Antiſemit
t. Jch ging nach München. Dann

verbunden war, die
und Todfeind d

h ch, bei der deutſchen Armee, da
i der d Armee aus

meldete ich mich
ich überzeugt

gefochten wurde. daß, wenn die Regierung
die marxiſtiſche ürde, alle Blutopferdort hatte der

plin
umſonſt ſein
Gehorſam übe t an
herrſchte. Als ich in Stet
war, war ich entſchloſ
München zum Erſatzk

Hit [nſick
Dann trat die Deutſche t t

Mitglied ich war. Jch wandte mich dieſer

W

ando, gegen 1 Uhr früh erſchie

Nr. 49.

v W GWie aus dem heutigen Amtsblatt der Stadt Merſeburg erſichtlich
iſt, hat der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt in den Zuſchlags

ſäten zur Friebensmiete nur eine kleine Erhöhung eintreten laſſen.

Die Zuſchläge zur Friedensmiete in Gold betragen:
L. Für „Verwaltungskoſten, Zinsſteigerung, Steigernng der Koſten

für Erneuernng der Grundſlücksbelaſtung 5 v. H.
2 für die Loſten der laufenden Jnſtandſehungsarbeiten einſchließ

lich der Schönheitsreparatnren 12 v. H.
(Für die Gemeinden, die die Schönheitsreparaturen aus dem

gllgemeinen Hundertſaß für laufende Jnſtandſehungsarbeiten
heraus genommen haben, ermäßigt ſich der Zuſchlag für die laufen
den Jnſtanbſeßungsarbeiten um v. H. auf 8 v. H. Zu dieſen
Gemeinden gehört auch Merſeburg.

Als Schönheitsreypakaturen gelten das Tapezieren, Anſtreichen
oder Kalken der Wände und Decken, das Streichen der Fußböden
und Fenſter, das Anſtreichen der Türen in den Wohnungen oder
ſonſtigen Miekräumen.)
für die Betriebskoſten 16 v. H.

Da in der Stadt Merſeburg der gemeindliche Zuſchlag zur
ſtaatlichen Steuer vom Grundvermögen den Saß von 100 Prozent um
10 Prozent überſteigt, ſo iſt der Hausbeſiher berechtigt, die 10 rozent
auf die Mieter umzulegen. Um die Verrechnung zu vereinfachen, ha
der Magiſtrat feſtgeſtellt, daß dieſe 10 Prozent der Grundvermögens
ſteuer etwa Prozent der Friedensmiete ausmachen. Statt der
Umlegung iſt daher die Erhöhung des Belriebskoſten-
zuſchlages auf 1538 Prozent empfehlenswert.

Zu den Betriebskoſten gehören gemäß der Verordnung vom
14 Auguſt 1923 (Geſetzſammlung S. 882):

1. die für das Grundſtück zu entrichtenden Grund und Gebäude-
ſteuern;

2 Entwäſſerungs- (Kanaliſations)
Fäkalienabfuhr;
Straßenreinigungsgebühren;
Waſſergeld;

Schornſteinfegergeld;
die Koſten für Müll- und Schlackenabfuhr;

die Koſten für die DTreppen- und e n dent ſowie für die
Beleuchtung derjenigen Räume, die für die gemeinſame Be
nutzung der Mieker beſtimmt ſind;

die Koſten für unheahe gegen Feuer Glas- Waſſerleitungs,
uhSturm und Aufruhrſchäben ſowie auch Haſtpflichtberſicherung

in ortsüblicher Höhe;

Gebühren und Entgelt für

a r

9. die Koſten für Bürgerſteig- und Straßenunterhaltung;
10. die Koſten für die von einer Behörde zur Beſelligung einer An

ſteckungsgefahr getroffenen Maßnahmen (z. B. Rakttenbertilgung).

e nelosgelöſt war von allen marxiſtiſchen Gruppen Die marxiſtiſche
Bewegung war, das erkannte ich, die Lebensfrage für unſer Volk. Wo
die marxiſtiſche Bewegung überwiegt, muß die Kultur zugrunde gehen
Der Marxismus entſfremdet das Kind, den Jüngling dem E Elternhauſe und der Geſellſchaft; er macht ihn zum Todſeind ſeiner Bluts
genoſſen und zum Bruder des Landesfeindes, Keine Bewegung hat
mit ſo graee Kenntnis der Plyche gearbeitet. Jhre Stärke
iſt die Brutalität,die Sie hat die einzelnen vor die Alkernative geſtellt
Willſt du nicht mein Bruder ſein, ſchlag' ich dir den Schädel ein.
Darum iſt die Frage: Entweder der Marxismus wird als Giftſtoff
aus dem deutſchen Volke autsgerottet, vder das Volk geht zugrunde
Das deutſche Volk begriff das nicht, und ſo mußte die Revolution
kommett. Eine Revolution wird nur dann beſtraft, wenn ſie mißlingt,
nicht aber, wenn ſie an Stelle des Geweſenen etwas Beſſeres, Lebens
fähiges bringt; was am 9. Neobember geſchah, war

nicht Hochverrat, ſondern Landesverrat.
Im Jahre 1928 kam dann der bittere Wandel, Jm Herbſt 1oe

e wir erkannt daß das Ruhrrevier verloren
ls das R ihrrevier beſezt wurde, kam unſere Bewegung in einen

großen Zwieſpalt mit der ſogenannten bürgerlichen Welt. Die völtiſche
Bewegung hatte erkannt, die Frage der Erhaltung des Ruhr
reviers keine Frage der paſſivew Täligteit, ſondern eine Frage des
Wiedererwachens des deutſchen Willens ſein müßte. Deutſchland mußte
ſich wieder darauf beſinnen, daß die

Welkpolitik mit dem Schwert
gemacht wird. Wir haben erkannt daß der paſſibe Widerſtand ſolange
zwecklos ſein würde, als nicht hinter ihm eine geſchloſſene Front ſtehen
würde und ſei es auch nur eine Fronk des nativnalen Willens. Auch
wir ſind für die natibnale Arbeitsfront, aber niemals kann es eine
Einheitéfront geben zwiſchen denſenigen, die in der Stunde der Gefahr
auf die Schanzen ſpringen, und denjenigen, die den Kämpfern in
letzten Augenblick den Dolch in den Rücken ſtoßen. Für uns war es
ſelbſtverſtändlich, daß diejenigen, die 1918 das Volk in den Unkergang
r aben, nur ſolange mitgehen werden, als ſie ſehen, n
and nicht ſtegen werde daß ſie aber im nächſten Augenblick kehrt

machen würden, wenn ſie die Erkenntnis erlängten, daß der Sieg
bevorſtehe.

Vch bin damals
zu General b. Loſſow gegangen

Jch trug ihm vor, daß es das Ende der Ruhr bedeuten würde, wenn
die Reglerung ſich nicht entſchließen könnte, die innere Frage zu löſen.
Jch ſagte ihm, daß den jungen Nationaliſten, auf denen allein der
Widerſtand im Ruhrrevier beruhte, der Rücken geſtärkt werden müſſe.

ch ſage es hier frei heraus und boffe, daß man es auch in Paris
ören wird: Es ber einzige Gedanke der deutſchen Jugend, daß der

Tag kommt, an dem wir frei werden und an dem wir nicht mehr
klagen und ausgebeutet ſein werden. Es haben dann Verhandlungen
e und es kam jene Umſtellung unſerer Bewegung, die in
er Anklage erwähnt iſt. Die Entwicklung des KRuhrkonflittes hat uns

dann recht Wir wollten doch das Schickſal Deutſchlands in
wölfter Stunde wenden. Gegen den an der Ruhr begangenen neuen
errat eine rieſige Bewegung zu entfachen, hatten wir das Recht der

deutſchen Gegenwart. Wir haben damals Kundgebungen und Proteſt
verſammlungen einberuſen, die aber zu unſerer Uberraſchung plößlich
verboten wurden.

Hlüer gegen Kahr.
Wir würden in das Generalſtaatskommiſſarigt zu einer Sitzung

geladen, an der auch die Vertreter der Vaterländiſchen Verbände teil
nahmen. Meine Stellung zu Herrn v. Kahr iſt folgende Jch habe
v. Kahr im Jahre 1929 kennen gelernt, als er nach dem Kapp Putſch
Miniſterpräſbent wurde. Jch hatte von ihm ben Eindruck eines
bieberen ehrharen königlichen Beamten, aber damit Schlußl! Jn der
Frage der Einwohnerwehren haben wir Kahr gleichfalls ters
der Auflöſung nicht ſtattzugeben, da ſonſt der Verluſt Oberſchleſiens
beſtegelt ſein würde. Kahr hat uns vamals verſichert, daß er nie
einwilligen würde, die Einwohnerwehren aufzulbſen. Er hat auch er
klärt, wir könnten mit ihm zufrieden ſein. Einige Tage ſpäter wurden
dann die Einwohnerwehren tatſächlich aufgeloſt. Jch hatte das Gefühl,
daß Kahr nicht die geeignete Perſon war. Jch kann es nicht als
den Vorzug eines Staatsmannes betrachten, daß er ein ehrenhaftes,
unbeſcholtenes Leben geführt hat. Das ſind die nen auch
für den letzten Straßenfeger (Heiterkeit.) Andere e e
ſcheinen mir etwas weſentlicher für einen Staalsmann. Kahr mag
ein guter Verwaltungsbeamter ſein, aber ihm fehlt die eiſerne Fauſt
h r Großes leiſten, wenn er tüchtige Stützen hatte, z. B. als
eiſtet hat.

Eigentümlich iſt, daß das Genexalſtaatskommiſſariat zwei Tage
vor unſeren Verſammlungen eingeſett wurde, während bereits vierzehn

Tage vorber erklärt wurde, die l tin zwei Hauſten zuſammengefaßft
und in giner zivilen F nän
wahren d für da a

als bei O
Verbot aller

hat nun gelogen?
Datſächlich, ſo führte Hitler weiter aus, waren da

alle Vorbereitungen zum Kampf gegen Ber

Deutſch

T

gehen würde.

I. März zu zahlen
Damit betragen

die Zuſchlage in Merſeburg im allgemeinen 28 Prozent,
die von der Friedensmiete in Gold zu errechnen ſind. Das
ergibk folgende Tabelle

Jahres u zahlenFriedensmiete Zuſchläge im Jahr für et Februar

Mk. Gls Mk Gld.Mk.
1 J 8
1 9,39 9,032 0,87 0,053 0,86 0,084 1,14 0,108 1,48 0,126 1,71 0, 157 2,00 0,178 2,28 0, 199 2,57 0,2210 2,85 0,2420 6,70 0,4880 8,55 0,7240 11,40 9,9550 14,25 1,1960 17,10 1,4870 19,95 1.6780 22,80 19099 25,65 214100 28,89 2,39200 57,00 4,75300 85,50 7,18400 114,00 9,50500 142,50 11,88899 171,90 14,25700 199,50 16,68800 228,00 19,00900 256,80 21,881000 „00 75Hausbeſitzer, die im Monat Februar nachweisbar für Waſſeeld mehr als 8 Prozent der Friedensmiete gezählt haben, können bie

Mehrkoſten auf die Mieter umlegen
Jn Kraft bleiben ferner die Beſtimmungen auf Umlegung der

Betrlebskoſten, die nachweisbar die 15 Prozent der Friedensmiete
überſteigen, bis zur r von 3 Prozent der Friedensmiete; die Be
ſtimmungen für Häuſer mit Warmwaſſerverſorgung und Sammel
e nd die Feſtſetzung eines Sonderzuſchlages n große Jnſtandehüngsarbeiten bis zu 8 Prozent durch das Mieteinigungsamt.

Die Grunbmiete
beträgt unverändert 89 Prozent der Friedensmiete in Papier
mark und iſt demzufolge wertlos Gm.

er zugi

2 w. konnte es naMaknung keine andere Alkernative geben als Sturz oder Kampf bis zum

daß der Kampf ſelbſt unbermeitdlich ſei. Damals
Loſſow. Nach deſſen Géhorſanteverweigerung

änßerſten. Wenn ein General in dieſer Stellung ſeiner vorgeſehten
Skelle den Gehorſam verweigert, dann muß er entwe tm äußerſten
Kampf entſchloſſen ſein, oder er iſt ein gewöhnlicher Meuterer und
Rebell. Das war auch die Uberzeugung Ludendorſfs.

Hitler berichtete nun eingehend über mehrere Unterredungen mit
Loſſow. Dabei erzählte er, Graf Reventlow habe ihn gemahnt ſt
ſicht hinter Loſſow, ſondern mehr hinter Seeckt zu ſtellen. Von Gräfe
beſchwor ihn, kieber neutral zu n Er aber habe das Ehren
wort, daß er Loſſo gegeben hatte
ehrlich gehalten.

zum Staatsſtreich bereit
aber das Signal müſſen wir jetzt geben. Deshalb wurden von Hitler
die Beſchlüſſe zum Losſchlagen gefaßt.

Hitler ging ſodann auf bie Vorgänge m Bürgerbräünkeller ebeſtrikt mit eder Schrei daß er Kahr, den er in ſeiner Dar
ſtellung mit Sarkasmus überſchüttete eng gedroht habe.
habe einen völlig gebrochenen und geknickten Eindruck t, ſo daß
er ihm leid getan habe. Das e wen I habe er Loſſow und Seiſſer
gegenüber gehabt, daß er als giere ſo hevause te.
Die ihm zugeſchriebenen Kußerungen Kahr ſeien völlig gusdem Zuſammenhang geriſſen und teilweiſe gefälſcht et ihn
S en ins Auge geſehen, ſeine beiden Hände vor und vor
Kuhrung nicht mehr weiter ſprechen können. Von ei
kann keine Rede ſein. Er habe Kahr wie er See Bruder
nicht n hätte verkrauen können. Ebenſo und Seiſſer. Hätte
n lärt, nicht mittun zu wollen, dann hätte er die Konſequenzen
rückſichtslos gezogen. Nachdem ihm klar war, daß Kahr, Loſſow 7
Seiſſer abgefallen waren, gab es nur zwei Möglich die Sache aus
München hinauszuverlegen oder noch einmal zu verſuchen, die öffentliche
e u Ka Wllte, v die Möglichkeit vefürchtete, d

gabe gnd er die r daden z e en werde. ehe aber erwiderte: Wir e
Hitke blutigen Zuſammenſtoß ambe n n re enonplatz ſeine frühere rung.er bekenne ſich zur Tat, lehne aber ſebe Schuld ab, ſolange nich

von Kahr, Loſſow und Seiſſer ebenfalls angeklagt ſind.
Darauf wurde die Ver Tr ttwoch vormittag vertagt.

Es et mit der Vernehmung des n Dr. Weber begonnen
werden.

Ein deutſcher Block in Bayern.
Die demokratiſche Partel Bayern hielt am Sonnabend und Sonbag in Nürnberg r Parteitag ab. Die Tagung war ſtark beſucht

und von friſchem Kampfesgeiſt durchbrungen. Der Vorſitzende desGeſamtvorſtandes der Pene i Abg. Erkelen z, ſowie Reichs

wirtſchaftsminiſter Hamm erſtatteten Berichte über die Reichspolitik
Erſterer wies insbeſondere auf die Wichtigkeit der bayeriſchen Vor

änge für das Reich und für die deutſche Deinokratie hin. Der Haupt
eil der Verhandlungen war natürlich d Angelegenheiten ge

widmet. Dr. Hammerſchmidt, der Vorſitzende der dtagsfraktion,
ſchlug vor, im Wahlkampf alle deutſchen und reichstreuen Kräfte in
Bayern zu vereinen. Zu dem Zwecke emnpfahl er, einen „Deutſchen
Block“ bei der Wahl z bilden, dem ſich zun anſchließen würden
die Deutſche Dempkratiſche Partei, der Deutſche Bauernbund und eine
Reihe lbevaler Vereine in Schwaben und Südbayern. Naehdem aueh
Abg. Erkelenz namens der Geſamtſartei den Gedanken, alle reichstreuen penetrenſchen Elemente zu ſammeln und gemeinſam in den

Kampf zu führen, gebilligt hatte, wurde einſtimmig eine Entſchließung
in dieſen Sintte augenenmen. Danach n der Deutſche Bund in
Bahern“ alle uneſaſſen, de bereit und entſlyſſen nd auf den Grundlagen der Reich nd Zaudesverfaſſung ſür die Einveit und Ge
ſehleſſeheit des deutſchen Beſtes und Reiches nnter ausssich enden See

W unſeres Landesväckſtehtigreeg. der beſuderen Leabegesbelan etreten. Jn der Gntſelieſeen i es euren usch: „Der Parſei
leg erachtet eine Kaſeolle, ehe fi veutſche Volke gemeinſchaft
ſür eine uneslä liche Bor beste um die vattenale Wiverſtands
kraft gegen Kt ſeh änd ichen Vebracungen des ußeren Feindes in
der Kiel am Rhein ugd an der Rude zu erhelken und zu verſtärker,
unſeren Brüdern im beſten Gebiet erfolgreich beizuſtehen und die
Kheinlande für Heutſchland zu retten Die Landesvartei fleht der
deutſchen Beruf Baherns darin, daß es auch dei der Wahrung ſeiner

ch hinter ihn zu ſtellen treu und

Kahr

ner Erpreſſung

ſeiner

der Ad

ein und
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S Nr. 49. Merſeburger Korreſponbent. Mittwoch den 27. Februar 1921, Seite 7.
eigenen Belange ſtets die Lage des großen Geſamtvaterlandes be e ekükruüdſtchtigt und ſich dem Ziele eines künftigen Wiedererſtarlten Groß e e S u I 2

S e n n n e er de ee g. e e Zweibrücken über die pfälziſchen Angelegenheiten un4 wandte ſah debet e ſegen ins reden ſchen Abg, e de t t Berliner Börſe vom 26. JebruarHoffmann Kaiſerslautern Sne lange Ausſprache entſtand über Am Berliner Deviſen markt war die Sikuation geſtern m rer Auf die Tage der leichten Kursaufbeſſerungen an der Effekten
n die Frage, welche Stellung die Partei zu den verſchiedenen bayeriſchen und ganzen unverändert. Die Repartierungen ſind überwiegend dieſelben hörſe iſt heute ein ällgemeiner zum Teil erheblicher Rückgang

Voltebegehren einnehmen ſoll. Der Referent Abg. Dr. Hammerſchmidt geblieben. Am niedrigſten zugeteilt wurde Paris mit 2 Proz. Die er Kurſe erfolgt. Soweit der Montanmarkt in Frage kommt deſſen
h ſchlug vor die Schaffung eines ſelbſtändigen Shaatspräſidenten abzu Veränderungen, die in den Kürſen eingetreten ſind, ſind nur bei Brüſſel Geſtaltung im übrigen ja auch auf die Haltung der anderen Märkte
e lehnen, jedoch einer Regelung nach würllembergiſchen und badiſchen und Paris bemerkenswert; beide Valuten wurden um je 2 Milliarden erfahrungsgemäß nicht vhne Einfluß iſt, trug die ungünſtige Wendung
h Muſter zuzuſtimmen. Ex lehnte auch eine zweite Kammer ab und be im amtlichen Mittelkurs herabgeſetzt entſprechend der erneuten ſchwa in der Angelegenheit der Mienme Verträge in erſter Linie zu der ſchwa

zeichnete höchſtens eine Einrichtung nach An des preußiſchen Staates chen Haltung. Die Mark kommt aus dem Auslande uneinheitlich, chen Haltung bei. Irgendwelche Anregungen fehlen vollſtändig und

t rates als erkräglich. In der ſehr lebhaften Ausſprache wurde geltend aber vorwiegend etwas feſter im weiteren Verlauf bröckelten die Kurſe immer weiter ab. Täglichesgemacht, daß man den Reaktionsbeſtrebungen keinerlei Kongeſſtonen Dollarſchaßanweiſun en lauten geſtrichen Geld; Gold Geld war unter dieſen Umſtänden ſeitens des Angebols überhaupt nicht

d en n W ihre e P keageg anleihe 1992 und 1935 aneerseet 42 Billionen. an den Markt zu bringen.
e nderheiten a werden. ie gro ehr es Parteitage3 gegen ebde Konzeſſion an vie einſeitige Vorherrſchaft b Leipziger Börſe vom 29. Februar. z n t
h re e T n h en n San ne ar der Das Hexannghen des nächſten Steuertermins hat bereits wieder W e e n veenen e ver 19R ging ließ einen ſtarken Kampfesmut für den ſie geringe Erholung der letzten Tage an der Bbrſe zum Stillſtand Weizen, märk. 164—170, mecklenb. 160- 165. Roggen, mark.h Reichs gedanken erkennen n ba die Geld n zu erneuten n e n du reren S er n n en e ne
S ie Lebhaftigkeit des Geſchäfts an dem ſich zuletzt auch engere Pub- Futtergerſte 149- 155. Hafer s pomm. 107-1148 z 5 n e ehl 70 Proz. (De8,) 25,50 27,25,. Roggenmehli z likumskreiſe wieder mehr zu beteiligen ſchienen iſt wieder auf ein ge 104108 Weihenmehl 70 Proz.e z Die Anterſuchnngskomm ſſion n e e gegraen, das en ausſchließlich von der Spe r re e n r ein a o u

z 5 aps dil 295 0.e M llande kulation beſtritten re e Erbſen, Viklorig 27—28. Kleine Speiſeerbſen 17 18. Juttererbſenim eme 12 Peluſchken 12 13. Ackerbohnen 18 14. Wicken 13 14 BlaueMan t uns dem M nde: 3 Halleſche Börſe vom 27 Februar 1924, en re Gelbe Lupinen 15,00 16,50. Seradella 18-14.frei aus be emella Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen. Papskuchen 10,60. Leinkuchen 22. Trockenſchnitzel 8,10 8,20.
D a e e e rmi ſe a r Mitgekeilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31. Zuckerſchnißel 16 22. Torfmelaſſe 8,50 8,60. Kartoſſelflocken 17,00

a l über Kowno und Warſcha Manuf 82 eivert ih nach Genf zurückgekehrt, wo ſie n n t ihre Arbeit ehe Vank u. Vorſich. Akt. Aen ert Beunner 52 We nie bis le dere Herſtehen ſich in Golbmark der Goldankelhe (1 Dollar 420 Goldmard),
und bis zum 10. März ihren Beri dem Völkerbund erſtalken wird, Zateſcher Bankoerein 29 e el en Apte KPetrot egnd. 6,75 bei Sakretde für 199 Kils, de mehl, Hulſen feſten und Hnttermilteln für 100 gilo

e der in zwei voneinander getrennte Teile: die Memellän iſche Auto n Sanret n 20 Hankverein Artern u Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transporttkeſten itfw.)
nwomie und die Hafen und Tranſitfrage zerfällt Snderebite in Sale ſche Raſchinenf e tibita Saiten

de an in n Wende energiſche e en Leipziger Produktenbörſe vom 26. Februar.ommiſſton einen Wendepunkt zum Beſſeren für das Memelland de e wut h Weizen, inländ. 162 170. Roggen, inländ. 146 152. Gerſte,deutet und daß ſein Bericht die unerhörte Gewaltpolitik des klein et er e e hege u Sommer inland e o Gerſte, inter 199 Haſer, land
en er e e en ſ e en e errnen u Wanne 25 e es e o huſerhe k. 20 (30 140 Mais, amerik. rundeinqu 210225. Raps 250 270.
decken wird. ſtados iſt e er unpartell w. d Schutlededeingeſtellten Kommiſſion von Beginn an ein Dorn in Auge geweſen, Aen er Wuhein gathenee r ſeis r e
nd man hat ſich von jener Seite mit allen Mitteln bemüht, ſie von Verſhen Wehen ſetſer 100 el ſe rer Zuckerf. s ansfe Stroh und Heu.e den e r m un ne e ehe Hruckdorf Nietleben 6000 e e e ein Seine r Nichtamtlich. Weizen und a et o e

e llän abzuſon un auf ihre kleinlitauiſchen Infor duſtrie-Akti e er. Speditton Haferſtroh, drahkgehr. 040050. Gerſtenſtroh 0, 50. Langſtroh,l e chränken. Es iſt ichnend, daß man beim Empfang an van S et e e egnen Je et e 3 Srachtlage, Häcſel 095 110. Wieſenhen, 1. Sorte 105
ie n 2 e amten ar n ha e Cröllw. Paplerf. 149 Zeiher Maſchinenf. 2Hildebr. Mw., j. desgl. 2. Sorte 090 1.10. ehlitzer Heu (loſe 85,ehe e Wien er n er e e Cönnerner Bahn. an Halle ba Hart Att 12 en 1 10 an es er vo wenn er e n 97 85, Kleehen
t denten der Landwirtſchaſtskammer, v. Deßler, und der Handels e ine nen errenk)e t ammer, Kraus aber um jeden Preis fernzuhalten bemüht war, m m e S[! SkÜ t -Ä!Ä-Aö L h S eund die im Viktoriahotel untergebrachten Gäſte durch vorgeſtellte Ein Teil des Zuges war bereits vorlber, die Schupo hatte in der TierWachen hermetiſch abzuſperren ſuchte, ſo daß es dem am Freitag abend V h la grtenſtraße eine Poſtentetde gebildet, als Teile der Menge nach dortDa e ne i e ente Oberbür en ne ber rovinz und Nachbar änder. e r und die Beamten veläſtigt hatten. Es war en

Kommiſſton, die den per recht r ne u gern en r g worden und hatte Tote und Verwundete gegeben. Dieſe Vorgänget e zudem recht ſel ame Umgangsformen n Aus unſerer Nachbarſtadt Halle. bildeten die Grundlage zur heutigen Verhandlung, deren Dauer aufder litauiſchen Herren, ſo u, a. des immer angeſäuſelten Simongitis, ine Woche berechnet ngeklagt ſind. Bauarbeiter Herm. Hauer aus
De wue anzuſtellen, Veranlaſſung fanden, ſo B. wenn ihnen Kommunalpolitiſches. Gefaßte Diebe. Schornſteinbrand. Teuchern Geſchierfuye er Otto Secer aus Heiz Kipper Albin Sange
ſaſeet wurbde, man begreife 4 nicht, was ſie im litauiſchen Memel Die Stadtverordneten beſchloſſen die Heraufſetzun des Waſſer us Thihen Schmied Erich Elge aus Kretzſchau Former Willi Seidel

de wollten bekümmere doch im Memellande keiner um die reiſes von 10 auf 14 Pfennig je Kubikmeker. Der Magiſtrat hatte aus Aue, Abraumarbelter O. Zehſche aus Nonnewit, dem inſolge
inneren Verhältniſſe Schwedens un Hollands geſchweige Amerikas!, fennig r Eine Reihe von Anträgen und Anfragen wurden Schuſſes n beide Beine der eine Unterſchenkel hat ab genommen werden
rer ad de ber die wahre Slmmung Feweſen. Sie urtch et Am Sebrhar gegen 1190 Uhr abends befuhten müſſen, Grubenſchmted Alfred Wenk aus Sthhen, Arbeiter Friedrichaben in vorbildlicher Unparkeilichkeit ſich mit Vertretern der Handels weil Planer mit ihren Fahrrädern die Mansfelder Straße. Da ſie Harwig aus Trebnitz bei Deuben, Ziegeletarbelter Fritz Freher aus

kammer der des Handwerts, der Gewerkſchäften in ie Räder nicht beleuchtet hatten wurden ſie angehalten und zur Feſt Teuchern, Bergarbeiter Kurt Peoreck aus Könlichau, Hegarbelter Fran
ängeren Konferenzen in ormleren laſſen und Dru ehe entgegen ſtellung der Perſongalien der Polizei Wache zugeſührt. Hier ſtellte ſich Ditimar aus Wildſchuh, Schmied Robert Heller aus Teuchern Ziegelei

genommen, die die Lage klären, ſie n mit zahlreichen gtern der heraus daß die beiden eben von einer Diebesfahrt zurückkehrten. Jn arbeſter Hermann Keinharbe aus Teuchern Maſchiniſt Arkur Eiſenn t erett ard mner meter g. rn 8e den mitgeführten Ruckſäcken befand ſich naſſe Wäſche die aus einer ſchindt aus Stredau, Bergarbeller Frig Bering aus Streckau, der
e S h h Nberwiedende Mehrheit der Likauer, bis auf Waſchtnde rg der er ſern r Feitgg nachmittag ch Abralmarbelter Gottfr. Helm aus Heiz Bergarbeiter Albin

eneann e ehe e n Uhr entſtand auf dem Grundſtück Körnerſtraße 84 ein Kreſſe aus Teuchern Baggerführer Ernſt Kohliſch aus Theiden r hen Aen in den e i en und Freundſchaft mit Schornſteinbrand. Durch die ſchnell herbeigerufene Feuerwehr wurde Lokomotivheizer P. Fiſcher aus Dheißen, Bergarbeiter Hermann Be

gleichen en en achten jede wellere Gefahr nach ſtnd ger Lätſgent beſeitigt e e e e e de e e
eng verbunden fühlen. Die Kommiſſion hat darüber denn auch keinen Schwerer Rodelunfall. Wachtel aus Zeig Die Mehrzahl von ihnen iſt noch unbeſtraft. Den
Zweifel gelaſſen daß dieſen gemeinſamen Wünſchen volle Rechnung Lobenſtein. Ein Rodelunfall trug ſich auf einer abſchüſſi d s ffmeiſter. teidi d. Juſtizrat

5 ß in. el gen Vorſi rt Landgerichtsrat Hoffmeiſter. Verteidiger n uſtizr
a e De ſena ſit der en ung Memels von Preußen gehe in reſte e zu. Ein an der mit zwei jungen en Rechtsanwalt Löwenthal aus Berlin, ſowie Rechtsanwälte

e Veiſalte Werkra, re er e hulr dieſe beru guf dem Mädhels dort rodelte, wurde ſo heftig gegen einen eiſernen Zaun ger Dr. Holländer und Kröber aus Näumburg. Der Angeklagte Hauer iſt
e en nen der e Riegel berg W worfen, daß außer inneren Verlehungen ihm auch die Kinnlade zer e e e uns e e en e e

Autongm werde nen und di e de in eine Pril inik ar von dieſer lage z eigea e tn omieſtatut werde ſolches feſtlegen ind die Sef für eine uettert Puret r n le seſchafft. e e derer ſawerer örperberlepungen zu ſechs Jahren Gefängnis
eder Arbet eemnmnm Einbruch im Hummelshainer Schloß verurteilt worden. Dieſe Strafe wurde aber durch den Amneſtieerlaß

Zie Litauer in Memel und Kowno ſind über die Eindrücke, die f Kahla. Jn das neue Schloß zu Hummelshain, das vor einigen niedergeſchlagen. Er iſt auch an der Auebrücke beſonders hervorgetreten,
nd mitgenommen hat. ſehr heret. und Jahren in den Veſtz der Firma E. G. Vogel in Phhneck über dem e die Beamten bedrohte ung b chimpfte. Bluthunde, Menſchendie Kommiſſion gehen r el. binnen Da ſuchen ſie, ehe die Entſcheidung Fegangen iſt, wurde in der Nacht zum Sonntag ein ſchwerer Einbruchs ſchlächter und Menſchenmörder hatte er ſie genannt. Seinetwegen be

älſt, noch zu zerſtören, was ſich zerſtören läßt in dieſes Kapitel fällt dicbſtaht en Nachdem dis Täter, anſcheinend zwei Perſonen, e der Verteidiger Fränkel einen pſychiatriſchen Facharzt zu
lächerliche Verſuch, eine eigene litauiſche Handelskammer in Memel ich Eingang in die unteren Räume verſchafft hakten, er brachen ſie laden, welcher der Verhandlung beiwohnen ſollte. Das hat das Ge

gut errichten den Beamten den Eintritt in den „Autonomieverband zu e Schränke und ne n bisher aren richt abgelehnt, dafür aber den Gefängnisärzt Dr. Endlich holen
Anterbinden. Sprachserbote an der Eiſenbahn, en e hervor erden konnte ſind ein Teppich aus dem ehemaligen herzoglichen laſſen, weil der Anklagevertreter betonte, daß ein ne wen chten
er her e die „Aeſer. Tage gewaltſam erfolgte Aus Schreibzimmer, ſowie zwei Revolver ein Opernglas eine Anzahl aus eines Sachverſtändigen den 9 51 vernefne. In einer Perſonalver
weiſung des erſten Syndikus der n e aftakammer, Dr. Dieſter, ländiſche kurſierende Silbermünzen und eine perſiſche Golbmüntze ge nehmung gab Hauer an, er hälke am Sonntage Hochßeit gehabt und
und ſich häufende Schikanen gegen den Oberbü ermeiſter Grabow. ſtohlen worden. Die wertvollen Möbel ſind faſt alle ruiniert worden. als er Montag zur Arbeit gehen wollte, erfahren, daß geſtrelkt werde.
Die Kownoer n in allen Konſliktsfragen, obwohl An der Auebrücke hatte der Zug geſtockt, weil die Schupo den Zug nichtGalvanauskas e mußke, n Litauen durch die Memelland 2 durchlaſſen wollte. Nach einigem Verhandeln der Vorderſten ſei der

t politik allen Kredit vel der Welt verlieren muß, nicht die Energie, viel Gerichtsverhandlungen. er freigegeben. Die Beamten ſeien in die Tiergartenſtraße getreten.
icht nicht einmal den Willen gehabt hat, energiſch einzugreifen. Man Er ſei zu ihnen gegangen und hätte geſagt, Kameraden legt die Waffenr die Dinge laufen laſſen und hat n Dank geerntet. Galvanaus Her Kampf der Merſeburger 6cupo in Zeit eder Jhr oihte m t, wie weh der Hunger tut. Darauf hatte ein
as wird dieſe Politik zweifells mit ſeinem Sturz begahlen müſſen. Wachtmeiſter erwidert „Geh weg, ſonſt ſteche ich dich in den Wanſt.“
ren r er a e e S e Der zweite Zeitzer Landfriedensbruch Den Vetſe Er hätte nur das tat vpermeiden e s r er m

ſuchungsko on in Genf vorliegt, ſind ſeine Tage J an war in dem Bergbaugebiet bei Aueb ſcht word ätte es geheißen, Sie kaufen wirKommt en auch in Kowno, wenigſtens vorübergehend, ein bin n e e Hat e e B er will nur deshalb verZeitz der Generalſtreik aus gebrochen. Der Reglerungspräſtdent aus uns noch perſönlich. Der AngeklaZrientiertes Kabinett der erzlat e en Chriſtlichen Demokraben ans Mhernig hatte Sarelne e eitz geſchickt, die in derfelben Nacht haſtet er ſein weil er Tote und Verwundete hätte ſortſchaffen
Kuber in Memel werden dieſe Herren nicht mehr viel hineinreden de Streitleitung verhafkel hatte. Datob große Erregung in wollen. Der Angeklagte Lange, ebenfalls als einer der Rädels

S dürfen der Arbeiterſchaft. In Verſammlungen wurde dagegen proteſtiert und ſpee angeſehen will nur Hinter die Kette der Schupo gedrängt wor
Die un Aufgabe, die der Kommiſſion obliegt, iſt die Löſung ein Demonſtrationszug nach Zeitz beſchloſſen. Durch Verhandlungen den ſein. Er hätte das grauſige Bild des Blulvergießens mit ange

eder C plizierten Hafenfrage. Es iſt wohl anzunehmen, daß an mit dem Befehlshaber der Schupo ſollte verſucht werden, die en ſehen und deshalb abgeraken, weiter zu ſchießen. Er ſei gefallen unddie Spitze der n ein Neutraler treten, in die Kommiſſion i zu bekommen. Unter Vorantritt eines Muſikkorps, von Radfahrern habe dabei Beamte niedergeriſſen, weshalb angenommen ſei er habe ſie
aber auch ein Pole aufgenommen werden wird. Es muß erwartet olelet, hatte ſich von Teuchern aus dieſer Zug in Bewegung geſetzt angegriffen Der Angeklagte El ge hat einen Kolbenſchlag auf den
werden, daß die polniſchen Pläne auf Zubilligung eines polniſchen und in Theißen die Teilnehmer einer gleichen Verſammlung ſowie Mit Kopf erhalten weshalb angenommen iſt, er hätte angegriffen. Die
Siedlungsrechts in Memel nicht erfüllt werden. Hoffentlich glückt es, läufer angeſchloſſen In Zeitz war die Auebrücke von Schut meiſten der anderen Angeklagten ſind verwundet. Sie ſind wenigerden Memeler Wünſchen Rechnung tragend auch einen Perneter polizei geſperrt. Trotzdem der Führer der Truppe erſt erklärte, ich belaſtet als die erſten vier Um 4 Uhr mußte damtt die guf er
Deutſchlands in die Kommiſſion zu a Kußland wird ſeine Prä e die Brücke zu n n niemand durchlaſſen, P er, vom fried galt befindlichen Angeklagten nach Hauſe reiſen konnten, die Ver
tentionen in Genf wohl ſelbſt anme ichen Zwecke der Demonſtration unterrichtet, die Brücke freigegeben handkung abgebrochen werden

Ich bin die Kundſchaft!!! Soll man 6üldirüchte eſſen?
einer Verfügung der Reichsbahn heißt es: „Jeder Was ver Arzt dazu ſagt. Hört. Vitamine heißt überſetzt Stickſtoffhaltige Stoffe, die wir zumne Bedtenſtete muß in dem ſehhrteg e in Berge von Apfelſtnen, Mandarinen und Zikronen ſind faſt in Leben benbtigen. Jnſofern, als einige e Stoffe gar keinen Stick

kommenen Kunden ſeiner Verwaltung erblicken jedem Laden aufgeſtapelt und der Preis iſt erſtaunlich billig. Bedenkt ſtoff enthalten, iſt der Name „Vitamine“ nicht recht glücklich gewählt,Hierüber dichtet Karlchen in der Berl. Meorgenpeß man, daß Apfelſinen nur in Ausnahmefällen angefault bezw. verdorben und man W r dieſe Körperklaſſe daher zweckmäßiger als Ergän

ind, ſo wird man augenblicklich die Apfelſinen zu den preiswerte et n a dieſer Name über die Natur jener Stoſſe weiter nichts

en

z denen neben den Fruchtſäuren und gewiſſen Mineralſalzen vor allem
tie chemiſch wie phyſiologiſch merkwürdige Gruppe der Vitamine ge

Ich leſ' es mit gendem Munde, ſten Früchten rechnen müſſen. ausſagt, als daß dieſelben die üblichen Nährſtoffe Eiweiß, Fett, Kohlein r dor r n Dieſe ebenſo preiswerte wie reichliche un der herrlichen Süd hydrake und Salze erſt zu einer vollſtändigen bezw. vollwertigen Nah
S heißt ſo ver a 7 g9 eng üchte, von denen augenblicklich viele tauſend entner täglich von Ham rung ergänzen.

e re 3 r es Deutſchlands e reren e e 6 nern Wieder e e Jahre in en eDam mi reuden begrüßen. Lange genug hat der „Normal-Menſch“ in Großſtädten wiederholt Skorbuter rankungen vorgekommen ſind, ſoren e ehe deſchtennne Deutſchland auf dieſen Genuß verzichten müſſen, lange genug hat ge hängt dies in erſter Reihe mit der unzureichenden oder allzu einſeitigen

vufe: „He, Scha di rade die hergnwachſende Jugend an Schokolade und Vonbons herumge Ernährungsweiſe zuſammen, da ein großer Teil der Großſtadtbevölke-pee: Bun ng v r knabbert und herumgelutſcht, um in die Eintönigkeit der üblichen Er rung ſich den Genuß von Obſt, Gemüſe und anderen vitamin
nährungsweiſe auf möglichſt r und einfache e en etwas Abwech reichen Lebensmitteln ver ſagt hätte in der Annahme, daß der Genuß

Daß jeder ſich wohl fühlt und heil iſt, ſelüng zu bringen. Um ſo mehr ſollte man jeht die elegenheit wahr dieſer Lebensmittel ſa doch nur einem unnötigen und für die normale
Bemüht er ſich eilzuggeſchwind: nehmen und ſich den Genuß ch garne ſaftigen, aromakiſcheit Oran Ernährung überflüſſigen Lurus darſtelle, zumal er ja nicht ſättige.
Wenn überheigt mein Abteil iſt, genfrüchte ſo wie möglich gönnen. Denn es iſt ein Jrrtum, Dieſe Anſchauung iſt alſo irrig und durch den hohen Vitamingehalt ge
Gleich kommt er und fächelt mir Wind. wenn man glaubt der Genuß von Apfelſinen oder Mandarinen ſtellt winnt der Genuß des friſchen Obſtes bezw. der Obſtſäfte erhöhte hygie-

Ex vettet, wie'n Kind in die Wiege m einen Ecerbiſſen ein Erfriſchungsmittel oder eine Luxusnahrung niſche Bedeutung
Mich ſelbſt in der Vierten famos Daher r e e a erete W r Die vharmazeutiſche Induſtrie iſt neuerdings vielfach bemüht, auf
Und wenn keinen Sißplah ich kri h ß ugend, von 99 e W verhältnismäßig umſ ländliche und dementſprechend koſtſpielige WeiſeSo nimmt t den Sho ung da der Saft dieſer Früchte gewiſſe le enswichtige Subanzen Vilaminpräparate herzuſtellen, wobei es mitunſer noch fraglich ero nimmt er mich halt auf in verhältnismäß licher Menge enthält, die für unſere Ernäh- e r rung ſologifche Vitaminiemäsig reichlicher Meng F ab ſcheint, ob dieſen Präpara len die urſprüngliche phyſtologiſche VitaminStets dienernd verrenkt er die Glieder rung und unſer Wachstum von hohem Werte ſind. wirküng auch tatſächlich noch innewohnt. Als die wirkſamſten ſchmag
So tief al als ſei er beſchwipſt. Die errſchende Anſchauung daß friſches Obſt ſo gut hafteſten und zugleich wohleilſten „Vitaminpräparate“ ſind wohl in
„Beehren Sie uns bald wieder! wie gar keinen Nährwert beſitzt ſondern nur einen Genußwert, hat erſter Reihe die na t rlichen Obſtſäfte anzuſehen, und gus die
So flüſtert er, wenn er knipſt. ſich als unzutreffend erwieſen, ſeitdem die chemiſche und medi ſen Grunde iſt der Genuß von Apfelſinen beſonders zu empfehlen

niſche Wiſſenſchaft erkannt hat, daß der Nährwert eines Lebens mittels e tNie er mehr Streit und Skandal in keineswegs nur auf ſeinem Gehalt an Eiweißſtoffen, Fetten und Kohle eDen Zügen, wie ehmals, o Graus hydraten bezw. auf rn Kalvrienwert beruht, ſondern daß auch eine c Voltaire irrt Ein Engländer beſuchte einmal Voltaire und
t Se Sie uns der Gemahlin“, kalorienarme Nahrung ſehr wohl eiten nicht zu unterſchähenden Kahr- ählte thm, daß er ſich einige Zeit bei dem Berner n ar un

So knlrt er, ſteige ich aus. wert beſihen kann, den man als „Sondernährwert“ bezeichnet hat. nd Dichter der Alpen Albrecht von Haller aufgehalten habe. Vol-

Einen derartigen taire ruft erfreut aus „O, Haller iſt ein großer Mann, ein großerUnb wenn er fich etwa verſündigt Dichter, ein großer Naturforſ ein großer Philoſoph, ein UniverſalUnd nennt mich nicht „Erxzellenz“, Sondernährwert genſel Nun“, meint der Beſucher, „Jhre Ueberzeugung ehrt SieDann r er die Kundſchaft gekündigs beſitzt nun in hervorragendem Maße der Saft friſchen Obſtes und imſo mehr als Haller gegen Sie nicht ſo gerecht iſtl „Ach, er
Dann geh zur Konkurrenz zwar beruht er auf dem Gehalt der Obſtfäfte an gewiſſen Criraſtofſen, widert Voltaire, „vielleicht irren wir alle beide
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Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
O Wie Storm vie „Chronik von Grieshuns“ ſchrieb. Zu den

Meiſternovellen Theodor Storms gehört die ergreifende hiſtoriſche Er
zählung „Zur Chronik von Grieshuus“. Wie der Dichter auf dieſen
vackenden Stoff kam, zeigt ein ſchöner Brief an Theodor Fontane, der
in dem ſoeben erſchienenen neueſten Autographen-Katalog der Firma
Henrieci veröffentlicht wird. „Es freut mich herzlich,“ ſchreibt Storm,
„daß auch ihnen und ihren Lieben das alte Grieshuus einige Teilnahme
erweckt hat. Jch war früher nie unſicher, obs gut geworden, jetzt im
Alker iſt es anders und wenn meine Freunde zufrieden ſind, ſo freut
mich das mehr als ſonſt.“ über die Entſtehung ſchreibt er dann
„Dr. Mannhardt, der viel in Jtalien gelebt, erzählte mir, ein dortiger
Marquis habe ihm einmal mitgeteilt, bei ſeinem Gute wohne ein Ein
ſiedler, aber er müſſe ihn alle Jahre auf einige Tage im Gute Quartier
geben, weil dann die ſchlimmen Tage“ ſeien, wo es nicht gut da
draußen ſei. Jch fragte Manuhaxdt: „Woher kommen denn dieſe Tage
„Jch glaube, ſagte er, „ein Brudermord vder ſo etwas war der Grund
Das war der Perpendikel-Anſtoß. Jch glaube, es iſt jetzt gut ſchleswig
holſteiniſch.“ eS Eine neu aufgeſundene Kant-Büſte. Eine Büſte von Emanuel
Kant, das Werk des ſranzöſiſchen Bildhauers Bardvux, iſt vor kurzem
gitfgefunden worden. Die Büſte war jahrzehntelang im Beſitz des Pro
feſſors für mittelalterljche Geſchichte der Univerſität Halle Geheimrat
Dümmler, der keine Ahnung hatte, wen die Büſte darſtelle und aus
weſſen Hand ſis ſtamme. So ſtand die Büſte in ſeinem Garten unter
freiem Himmel, Wind und Wetter ſchonungslos preisgegeben. Sie
hat dadurch ſehr gelitten. Die Büſte iſt vom Kaiſer riedrich-Mu
ſeum in Berlin angekauft worden. Uber die ſehr merkwürdigen Schickſale dieſer Büſte und ren künſtheriſchen Wert wird der Direktor des

eums in Berlin, Dr. Demmler, Bodes Nachfolger,KaiſerFriedrichMu Bott der Kant-Geſellſchaft, das anläßlich Kants 200.

e
t

ſämtliche Geſchäftsunkoſten der Wartburg aus ihren Mitteln bezahlt
haben, mit Ausnahme der Gehälter an die letzten noch nicht entlaſſenen
fünf Wartburg-Beamten. Bei der Ausdehnung und der großen An
zahl von Gebäuden der Burg werden auch bei bleibender Währung
die Mittel der Stiftung nie ausreichen, über ihre Perſonalausgaben
hinaus bauliche und künſtleriſche Ausbeſſerungsarbeiten vornehmen zu
laſſen. Das eben iſt das Ziel und wird die ſtändige Sorge ſein des
Vereins „Freunde der Warkburg“: Die Erhaltung von Wartburg und
Wartburgkultur.

Vermiſchte Vachrichten.
Nachttänze in Newyork. Die Newyorker Polizei hat, dem Ber

liner Tageblatt“ zufolge, ſpeben bei Verfolgung verbotener nächtlicher
Vergnügungen einen bedeutenden Fang gemacht. Bei einem großen
Skreifzug wurden im Majeſtic Club 290 Verhaftungen vorgenommen
Sieben vberhaftete Frauen werden der Teilnahme an Nachttänzen beſchuldigt. 185 der Verhafteten mußten eine Nacht im Selege nis

zubringen. Schließlich wurden ſämtliche zu 5 Dollars Geldſtrafe ver
urteilt.

Die lebendige Kiſte. Jn dem Juweliergeſchäft Goebel in Friede
nau Berlin wurde ein unglaublich frecher Einbruchsdiebſtahl ausge
führt. Der Beſitzer ſchloß mittags ſeinen Laden, um zu Tiſch zu gehen.

Kaum war er weg, da erſchienen mehrere junge Burſchen mit einem
Handwagen, auf dem ſich eine große Kiſte befand. Sie luden die Kiſte
ab und ſtellten ſie vor die Tür des Juwelenladens. Jn der Kiſte war
ein Komplize eingeſchloſſen, der von der Kiſte aus ein Loch in die
Türfüllung ſägte, ſo in den Laden eindrang und alle Koſtbarkeiten,
Brillanten, Uhren uſw. in außerordentlich hohem Werte gusräumte. Er
brachte ſeinen Raub in die Kiſte, ſetzte die Türfüllung wieder ein, ſeine
Helfer luden die Kiſte wieder auf den Handwagen und fuhren fort.
Während der verhältnismäßig langen Zeit, da die Kiſte auf der Straße
vor der Tür ſtand, und die Burſchen auf den Juwelier warteten, ſagte
eine Nachbarin, ſie möchten die Kiſte doch einſtweilen bei ihr unter
ſtellen. Die Burſchen antworteten, daß 250 Mark zu bezahlen ſeien,
die ſie kaſſieren müßten. Als ſie fortfuhren, ſagten ſie, daß wieder
kommen würden, wenn der Jnhaber wieder zurück wäre. Als der Ju
welier zurückkehrte, ſetzte er ſich ſofort in ſein Auto und verſuchte nun,
deee vergebens, den Handwagen noch in den Straßen Berlins zu ent

ecken.
r

Feſtnahme von Kreditſchwindlern.
Unker Führung des noch minderjährigen Svhrijtſte ers Hans Tur

wald gründeten im Sommer 1928 die Kaufleute Anton Helble, Erich ſich insbeſondere auf das Dach, das vollſtändig weggefegt wo

Otto und Wilhelm Turwald die Geoma G. m. b. H. Geſellſchaft für
Optik und Mechanik, Gutenbergſtraße 182 in Stuttgart, und die Blau
ſiegel G. m. b. Hi., Spezialfabrik für Klein-Schreibmaſchinen, Bismarck
ſtraße 48 in Sluttgart. Beide Firmen boten durch Zeitungsanzeigen
im Jn und Ausland e die ſie gegen Voreinſendung
des Kaufpreiſes zu liefern verſprachen, an. Da die Anpreiſungen den
Anſchein eines beſonders günſtigen Angebots erweckten, gingen Beſtel
lungen in großer Zahl ein. Die Firmen verſuchten zunächſt die Be
ſteller mit einem primitiven Kinderſpielzeug zu befriedigen. Als dies
einen Sturm der Entrüſtung hervorrief, unterließen ſie trotz des Emp
fangs erheblicher on in damals noch Wegen ausländiſchenKa inge mitten die Lieferung von Schreibmaſchinen und boten dafür

andere Waren an. Infolge dieſes Geſchäftsgebahrens gingen dem Po
lizeipräſidium Dutzende von Strafanzeigen zu. Ungeachtet des von den
Strafverfolgungsbehörden eingeleiteten Ermittlungsverfahrens wegenBetrugs und unlauteren Venbewerbs hat nun die Firma Blauſiegel

neuerdings wieder in etwa 500 Zeitungen eine Klein-Schreibmaſchine,
die ſie weder beſitzt noch in der angebvkenen Art zu beſchaffen vermag.
angeprieſen und Vorauszahlungen verlangt. Die Beſteller wurden mit
ſpäterer Lieferung vertröſtet, nur beſonders aufſäſſigen ſollten Maſchi
nen, die im Zwiſchenhandel erworben wurden, geliefert werden. Durch
die Schwindeleien der beiden Firmen iſt in ausgedehntem Maße auc
das Zeitungsgewerbe betroffen da ähnlich wie in früheren Fällen, die
Bezahlung der e e und größtenteils unterblieb. Die Auf
nahme der Inſerate in ausländiſchen Zeitungen iſt durch Vorſpiegelung
von Beſtänden bei einer Stuttgarter Bank erreicht worden. Die
Haupttäter Hans Turwald, der vor einiger Zeit auch bei der Grün
dung eines Verlagsunternehmens unlaukerer Machenſchaften ſich be
dient hat, und Anton Helble ſind nun feſtgenommen worden. Da
durch iſt die Fortſetzung bon Betrügereien, die nicht nur einzelnen
Vermögensſchaden zugefügt, ſondern auch dem deutſchen Anſehen im
Ausland Abbruch getan haben, ein Riegel vorgeſchoben worden

Eine Exploſionskataſtrophe in Kehl,

Jn der Brikettfabrik zu Kehl ereignete ſich durch Selbſtenk
züdung von Kohlenſtaub eine Exploſion. Es wurden vier Ar
beiter getötet, mehrere verletzt. Das entſtandene Feuer konnte
bald gelöſcht werden. Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht einwand
frei feſtgeſtellt. Der Kreisdelegierte ſowie der kommandierende Gene
ral des Brückenkopfes Kehl haben den Hinterbliebenen, den Verletzten
ſern der Sachverwaltung ihre Anteilnahme ausgeſprochen. Die Be
atzungsbehörde hat wiſſen laſſen, daß ſie bei der Beiſetzung der Opfer

Der angerichtete Materialſchaden erſtrecktſich vertreten laſſen werde. niſt.

Empfehle preiswert in guter Qualität

Reſorm Schlupf Hoſen
für Damen und Kinder in allen Größen, auch

extraweit, d'blaun, grau und normalfarbig.

Anna Keform-Hoſengeſtrickte

für Hamen und Mädchen

Wollwaren.
Helgrube 29
Fernſprecher 645.

rSchlechke Heit?
daher kitte durchgebrannte Kochtöpfe, zerbrochene Glas
und Porzellangegenſtände waſſer und ſeuerfeſt mit dem

Emaillekitt „Lieber Heinrich. ſ
eiZu haben in allen Drogerien. Hauptniederlage

Paul Ehlert Nachf., Haus und Küchengeräte

Ferner ſämtliche
mod. u. praktiſche

A. Henchel

rührigen Herren
unter

Bedeutendes, leiſtungsfähiges Werk hat Vertretung mit
Konfſignationslager zu vergeben. Angebste von tüchtigen

Grundſtüch
mit 2 Toreinfahrt-, Stallung

und Garten, paſſend für
I Niederlage, ſof. zu verkauf.
h Bandick, Ob Kriegſtedt 15.
e

VeDeraVerte tun

Die Erfindung eines von der
Landwirtſch. und Jnduſtrie

ſeit Jahr. dringend geſuchten
Artikels iſt gelungen! Von

landw. Behörden warm em
pfohlen. Als die Fabrikanten
errichten wir Alleinverkauf ſt
bzw. Zweigniederlaſſungen
im Jn u. Auslande Keine
Lizenzgebühr! Zur Ueber
nahme woll. ſich nur kapital
kräftige Herren und Jirmen
melden. 20Pfq. Rückporto

iſt heizulegen. Off. unt. Nr.
A. L. 853 an Ala in Augs
burg D. 188.

S e

mit Angabe von Referenzen erbeten
962 an die Exped. d. Bl.6600600

leute auf dem Lande hiermit eingeladen.

iſt die ine

Deutſche demokratiſche Dartel
Kreisverein Merſeburg

Kreisparkeikag
S Donnerstag, den 28. JFebrüar, nachm. 3 Uhr, in

Merſeburg, Reflaurant „Hohenzollern“, Teichſtraße.

Tagesordnung: v1. Berichte
2. Hraaniſaton.
3. Wahlen
4. Verſchiedenes.

Vortrag Die kommenden Wahlen.
Zum Patteitag ſind die Vertreter der Ortsvereine und die Vertrauens

Der Vorſtand.

Der „Merſeburger Korreſpondent
ſtadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben

kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg.
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Apotheke Lauchſtädt.
Ich bin ſtets Abnehmer von

Schafwolle
in allen Quanytitäten von
Händ ern und Landwirten.

Beſte Strickgarne zum
Tauſch ſtets vorrätig!
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